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Parlamentariſche Ansblicke.
Die parlamentsloſe, die glückliche, die ſtille Zeit wird nun bald

vorüber ſein. Aus der Sommerfriſche ſind die Träger der Miniſter
portefeuilles wieder nach Berlin zurückgekehrt und leiſe beginnt ſich
bereits der Pulsſchlag des parlamentariſchen Lebens zu regen. Zwar
noch Wochen wird es dauern, bis die glücklichen, die eine Karte zu
den Tribünen des Reichstages erhalten, hier horchen können auf das,

was an Weisheit und Verſtand von den Lippen der berühmten 397
quillt erſt in der letzten Woche des November werden die Pforten
des ſtolzen Prachtvbaues am Königsplatz ſich öffnen. Mit dieſem
Hinausſchieben des Wiederzuſammentritts des Reichtages auf deu
denkbar ſpäteſten Termin iſt denn auch glücklich wieder Grund zu
der alte Klagen gegeben. In jedem Jahre hat nun ſchon die Preſſe
immer von Neuem Gelegenheit nehmen müſſen, auf die vielen Un
zuträglichkeiten hinzuweiſen, die mit einem allzu verſpäteten Wieder
beginn der parlamentariſchen Aktion verknüpft ſind. Statt ſich der
letzten Saiſon zu erinnern deren Eröffnungsſitzung bis zu dem
5. Dezember verzögert wurde und deren erſter bis Weihnachten
reichender Abſchnitt wegen ſeiner Kürze für die Erledigung der dem
Reichstage geſtellt geweſenen wichtigen Aufgaben überhaupt nicht ins
Gewicht fallen konnte, hat man es verſäumt, hieraus die nöthigen
Schlüſſe zu ziehen und von neuem werden wir, wenn nicht alles
trügt, wieder vieles als unerledigt unter den Tiſch fallen ſehen,
abermals werden viele Hoffnungsblüthen geknickt werden und
man herlei Wünſche grotzer Volksklaſſen unberückſichtigt bleiben müſſen.

Schon die bloße Aufzählung des aus der letzten Geſetzgebun gs
periode im Reich liegen gebliebenen Stoffee würre wegen der mit
ſeiner Erledigung verknüpften Schwierigkeit das Verlangen eines
früheren Zuſammentritts der Reichsboten zur Genüge rechtfertigen.
Da iſt zunächſt das Stieftind unſerer Geſetzgebung, der Hand
werkerſtand. Werden die ſchönen Verſprechungen die vor
Jahr und Tag der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Herrn
v. Boetticher gemacht hat, nach wie vor Verſprechungen bleiben
Wir fürchten, ja. Wohl wird man unter Umſtänden dahin gelangen
einen Geſetzentwurf einzubringen, der dem Handwerk wieder ein
wenig Freudigkeit zu verleihen im Stande wären, aber vom Ein
bringen bis zum Vollbringen iſt noch ein weiter Schritt. An Ent
ſchuldigungen ſeitens der Reichsregierung fehlt es ja nicht die Be
arbeitung der Ergebniſſe der letzten Gewerbe und Berufszählung,
die für weitere geſetzgeberiſche Arbeiten verwendet werden ſollen,
nimmt viel Zeit in Anſpruch und ſchwerlich wird man vor März
oder April nächſten Jahres an eine ernſtliche Wiederaufnahme der
Arbeiten zur Schaffung der neuen Hand werkerorganiſation
denken können. Dann aber wird der Frühlingswind, das himml'ſche
Kind, hinauslocken zum Spaziergang durch den grünenden Thiergarten

und die Geſchichte kann von neuem beginnen, die Handwerker haben

wieder ein Jahr Zeit, ihre Wünſche zu äußern und Reſolutionen
anzunehmen. Es iſt wahrlich nicht ſchwer, Prophet zu ſein, wenn
man zurückblickt auf die letzten Jahre, in denen der Refrain in Sachen
der Handwerkerfrage immer gleich gelautet hat: es bleibt eben alleg
beim Alten.

Etwas wird den Handwerkern ja wohl geſchenkt werden daß iſt

der Entwurf über die Erweiterung der Unfallver-
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Das Licht des Thierkreiſes.
Von Hermann Berd row (Berlin).

Herbſt-, Tag und Nachtgleiche ſind vorüber es nahen die
Tage von denen man ſagt: ſie gefallen uns nicht. Aber wenn
die Natur hier unten auch abrüſtet und vön ihrem ſommerlichen
Schmuck und Geſchmeide ein Stück nach dem andern in den
Schrein legt: den Horizont und den weiten Himmelsdom, an
denen unſere Blicke während der rauhen Jahreszeit verwiegend
haften, läßt ſie dafür in deſto hellerer Pracht erſtrahlen, be
ſonders zwiſchen Abendroth und Morgendämmerung. Die Zeit
des Neumondes naht und mit ihr die Möglichkeit, eine ſeltene
und geheimnißvolle Offenbarung der Naturſchönheit zu ſchauen.
Es gilt nur, einige Stunden Morgenſchlafs zu opfern und ſich
lange vor Sonnenaufgang dem weichen Pfühl zu entraffen.
Rüſtig ſchreiten wir in den grauen Morgen hinein, möglichſt
weit hinaus vor die Stadt. Ueber uns am wolkenfreien
Himmel wölbt ſich wie der ſchimmernde Bogen einer Rieſen
brücke die Milchſtraße, auf der in mitternächt'ger Stunde die
alten Götter und Helden aus Hellas und Walhall ſich be
gegnen; prächtig beleuchten ihnen beiderſeits der Caſſiopeja Atair,
Deneb und Wega, Algol und Capella den Weg. Doch wir
wenden uns dem öſtlichen Horizvnte zu, an dem noch keine
Spur des Morgenroths ſichtbar wird, und nachdem unſer Auge
ſich vom Glanz der Sterne erholt hat, gewahren wir dort
mächtig anfwärts ſtrebend eine Pyramide bleichen, geſpenſtiſchen
Lichtes, die leicht gegen Süden geneigt unbeweglich feſtſteht.
Jhr dämmeriger Schein bleibt bedeutend hinter der Leuchtkraft
der Milchſtraße zurück; ungeſchwächt ſtrahlt das Licht ſelbſt
ſchwächerer Sterne hinter ihr hervor. Sicher begrenzt zeigt ſie
ſich nur an der Baſis, wo ſie mit breitem Fuße dem Horizont
aufgelagert erſcheint. Die Flanken und der Gipfel verſchwim
men ohne feſte Umrandung mit der Farbe des Himmels, und
vergebens ſtrebt das Auge, dem luſtigen Gebilde der Nacht
ſcharfe Formen und Umriſſe zu geben. Da kommt eine zarteolke, ein grauer, kaum roſig angehauchter Flaum, heran

geſegelt und ſchwimmt an dem immer blaſſer werdenden Licht
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ſicherung auf das Hand werk und das ſonſtige Kleingewerbe,
ein Entwurf, der den Schlußſtein des großen Werkes der Ver-
ſicherungsgeſetzgebung bilden ſoll. Ob er hierzu geeignet iſt, dagegen
liegen allerdings ſtarke Bedenken vor. Vor allem muß da die Frage
beantwortet werden, ob die Kreiſe, auf welche die Unfallverſicherung
ausgedehnt werden ſoll, leiſtungsfähig genug ſein werden, die Laſten,

die ihnen zugemuthet werden und die der ausländiſche Wettbewerb
nicht kennt, zu tragen. Mit Recht muß darauf hingewieſen werden,
wie wenig räthlich es angeſichts der drückenden Lage, in der das
Handwerk ſich befindet, es erſcheinen muß, die Arbeitgeber im Klein
und Handelsgewerbe zu belaſten, um die negativen Früchte zu ernten,
wie ſie vielfach die bisherige ſozialpolitiſche Geſetzgebung aufweiſt.

Mit den Beſtrebungen, die Lage des Kleingewerbes zu erleichtern,
iſt es ſchwer verträglich, wenn dieſen Erwerbsſtänden abermals
neue Opfer im Jntereſſe der Lohnarbeiter angeſonnen werden ſollen.

Alte Bekannte werden wir auch in der Frage der Ent
ſchädigung für unſchuldig Verurtheilte und der
Einführung der Berufung gegen die Urtheile der
Strafkammer wiederfinden. Die im vorigen Jahre begonnene
Arbeit der Juſtiz- Kommiſſion wird von neuem beginnen dringend
iſt es zu wünſchen, daß dieſe Novellen zur Juſtizgeſetzgebung in dieſer
Seſſion zur Verabſchiedung gelangen und man den unſchuldig Ver
urtheilten und den „Berufungsloſen“ ihr lange vorenthaltenes Recht zu

Theil werden läßt. Es würde nur den Feinden unſerer Ordnung
neues Waſſer auf ihre Mühle führen, wenn das Zuſtandekom men
jener fundamentalen Reform unſeres Juſtizweſens abermals ſich
nicht ermöglichen ließe. Eine gerechte Juſtiz iſt und bleibt die feſteſte
Säule der Zufriedenbeit. Die Gerechtigkeit aber erfordert, daß die
Nothſchreie der unſchuldig Verurtheilten nicht länger ungehört ver
hallen und ſo zu einer Anklage gegen die beſtehende Geſellſchaft
werden, deren vernichtende Wirkung nur derjenige voll zu würdigen
verſteht, der weiß, wie viele Exiſtenzen durch irrthümlichen Richter
pruch ruiniert und dem ſozialdemokratiſchen Heerbann zugeführt
werden.

Liegen geblieben ſind aus dem vorigen Jahre ferner die Vor
lage gegen den unlauteren Wettbewerb, die nun auch
einer fröhlichen Auferſtehung entgegenharrt, die Gewerbenovelle,
die Börſenreform, das Margarinegeſetz und die
Kündigung des argentiniſchen Handelsvertrages-
Was hiervon erledigt wird, wird die Zeit lehren müſſen.

Faßt man lediglich dieſe Fülle des aus der vorigen Seſſion
übernommen Stoffes ins Auge, ſo dürfte ſchon hieraus allein ſich
der leider vergebliche Wunſch nach einem früheren Tagungsbeginn
des Reichstages vollauf motiviren laſſen. Geradezu ſelbſtverſtändlich

aber wird dieſes Verlangen, wenn man zu dem Vorhandenen
noch die wichtigſte Auf gabe des neuen Reichstages hinzu nimmt,
die der Seſſion den Stempel aufdrücken wird, die Codiſikation eines
e inheitlichen bürgerlichen Rechtes in Deutſchland durch das bürger
liche Geſetzbuch. Wir haben an anderer Stelle es ſchon aus
geſprochen, daß wir es für verfehlt halten würden, wenn der Reichs
tag in ähnlicher Weiſe wie ſeinerzeit den öſterreichiſchen Handelsvertrag
auch dieſen Entwurf durchpeitſchen würde. Eine Schützenfeſtſtimmung

wäre bei der Verabſchiedung gerade dieſer Vorlage das Verkehrteſte,
was ſich denken läßt. Andererſeits iſt es aber die Verbeſſerungs

ſchein vorüber. Wir folgen dem luftigen Segler, und wie nach
wenigen Sekunden das Auge zurückblickt, iſt die Pyramide völlig
verſchwunden. Als ſei ſie zum Horizont hinabgeſunken, färbt ein
lichter grauer Streif die Stelle, wo ſich Himmel und Erde
berühren. Aurora hat die goldenen Pforten geöffnet, auf den
Dörfern erſchallt vereiuzelter Hahnenruf, ungeduldig ſcharren
die Roſſe am Sonnenwagen; dem klaren Licht des Tages hält
der räthſelhafte Schein nicht Stand. Wir kehren heim, be
n daß es uns gelungen, der ſeltenen Erſcheinung gleich

eim erſten Verſuch habhaft zu werden.
Jahrtauſende hindurch haben zu jeder Tages und Nacht-

zeit zahlloſe Blicke auf dem unendlichen Himmelsgewölbe geruht,
gleichgiltig ſtumpf oder voll ſtiller Bewunderung, in gläubiger
Anbetung oder von dem Drange nach Erkenntniß beſeelt: ſollte
man es da für möglich halten, daß irgend eine von dem
bloßen Auge ſichtbare Erſcheinung am Firmamente der allge-
meinen Aufmerkſamkeit dauernd entgangen wäre? Und doch
findet ſich bis zum Jahre 1661 für Europa nirgends die ge-
ringſte Andeutung vom Vorhandenſein des Pyramidenlichtes. Jn
einem alten merikaniſchen Annalenwerk wird dagegen ſchon aus
dem Jahre 1509 eines merkwürdigen, von der Erde pyramidal
aufſteigenden Lichtes gedacht, welches man auf der Hochebene
von Mexiko vierzig Nächte lang am öſtlichen Himmel be-
obachtete, funkelnd und wie dick mit Sternen beſät. Monte-
uma, das unglückliche Opfer ſpaniſcher Goldgier, ſah die Er-ſHeinung als eine ihm Unglück verheißende an. 1661 aber be-

richtet in einer Encyclopädie der engliſche Kaplan Childrey,
daß er mehrere Jahre hintereinander im Februar, auch wohl
früher und ſpäter, ungefähr um 6 Uhr Abends, wenn die
Dämmerung vom Horizont faſt verſchwunden ſei, einen deutlich
ſichtbaren Streifen wahrgenommen habe, der vom Zwielicht
aufwärts gegen die Plejaden ſtreiche und ſie faſt zu berühren
ſcheine. Zu anderer Jahreszeit ſei die Erſcheinung nicht ſicht-
bar, noch trete zur bewußten Stunde irgendwo ein ähnliches
Gebild auf. Aus ſeinen Waeiätge en Beobachtungen ſchließt
er, daß der Streifen zu dieſer Jahreszeit immer ſichtbar ge
weſen iſt und auch fernerhin ſein wird.

Dieſe erſte ganz deutliche und vollkommen richtige Be
ſchreibung des merkwürdigen Phänomens hatte bald weitere

fähigkeit des Entwurfs zugegeben ſehr zu bezweifeln, ob durch ein

dritte Leſung des Entwurfes etwas Weſentliches gebeſſert würde.
Eine ſolche, die wiederum Jahre in Anſpruch nehmen würde
14 Jahre hat die Kommiſſion getagt, die zur Abfaſſung des Ent
wurfes berufen wurde, und 7 Jahre hat die Reviſions Kommiſſion
getagt könnte nur dazu dienen, im Volke das ohnehin ſchon halb
erloſchene Intereſſe an der Herſtellung der Rechtseinheit auf dem Ge

biete des Privatrechts vollends zu erſticken. Aus dieſem Grunde wäre
es auch geradezu ein Unglück, wenn es dem Reichstag belieben ſollte

ſeiner Juſtizkommiſſion ein unbeſchränktes Mandat zur Berathung
des Geſetzentwurfs zu ertheilen, denn nach der bisherigen Probe ihrer
Leiſtungsfähigkeit würde ſie kaum vor hundert Jahren damit zu
Stande kommen. Selbſt wenn ſich die Berathungen nur auf die
allgemeinen Prinzipien und einzelne verbeſſerungsbedürftige Punkte
beſchränken, werden der Reibungen noch genug ſein auf Seite der

Regierungen wird daher, wenn anders das Zuſtandekommen des
Werkes nicht gefährdet werden ſoll, Reſignation geübt und auf
manchen berechtigten Wunſch verzichtet werden müſſen. Beide Theile
werden die Mahnung eines Redners des letzten Juriſtentages zu be
herzigen haben, „über Kleinlichkeiten nicht das Große, über Einzel
heiten nicht das Gemeinſame zu vergeſſen.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer, der am nächſten Montag nach Wiesbaden

reiſt, hat den ihm vom Magiſtrat der Stadt Wiesbaden an
gebotenen Ehrentrunk dankend abgelehnt, da er nur zum Beſuch
einer Theatervorſtellung dorthin komme. Nach der Aufführung
von „Prezioſa“ im königlichen Theater beabſichtigt der Kaiſer
noch ne Herrenabend beim Jntendanten von Hülſen bei
zuwohnen.

Wie aus Cronberg gemeldet wird, wird die Kaiſerin
Friedrich auf zwei bis drei Wochen nach Italien reiſen und
dann den Winteraufenthalt in Berlin nehmen.

Wie die „Deutſche Sonntagspoſt“ meldet, iſt auf dem vom
Kaiſer Wilhelm an den Kaiſer Nikolaus geſandten Bilde
von einem Gegenſatz der Racen überhaupt nicht die Rede. „DerEntwurf, von der Hand des Kaiſers, verkörpert in allegoriſcher Dar
ſtellung der europäiſchen Mächte den Triumph einträchtig verbundener
Kraft und Kultur über Umſturz und Barbarei, die jedoch auf dem
Bilde überhaupt nicht in perſönliche Erſcheinung treten.“

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat unter dem
20. September d. J. an den Reichskanzler eine Eingabe über die
Erweiterung der handelsſtatiſtiſchen Nachweiſe
landwirthſchaftlicher Produkte gerichtet.

In der Begründung iſt darauf hingewieſen, daß, während im
Allgemeinen die Waarenſtatiſtik eine ſehr weit gehende Trennung
und Spezialiſirung bei den Nachweiſen der ein und ausgeführten
Waaren befolgt, in den auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe be-
züglichen Nachweiſungen dies in nicht zulänglichem Maaße ſtatt
findet. Dies gilt beſonders für die Erzeugniſſe der Vieh-
zucht, deren wachſende Einfuhr eine weitergehende Nachweiſung in der
Handelsſtatiſtik erfordert, um die unentbehrliche Unter-
lage für handels- und zollpolitiſche Maßnahmen
im Jntereſſe der deutſchen Viehzucht zu gewinnen.
Soweit die Einz und Ausfuhr „lebenden Viehes“ in Frage kommt,
erſcheinen die Nachweiſungen der deutſchen Handelsſtatiſtik aus
reichend, um die Entwicklung der Vieheinfuhr nach den ver
ſchiedenen Thiergattungen zu verfolgen. Dieſe müſſen aber
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pyramidenähnlichen Gedildes mit der Ebene des Sonnen-
äquators zuſammenfällt, und da dieſe annähernd in der Rich
tung des Thierkreiſes oder Zodiacus liegt, ſo nannte man die
Erſcheinung das Zodiagcal- oder Thierkreislicht. Jn unſeren
Breiten wird es nur in den Monaten September bis Märoder April deutlich ſichtbar, und zwar im Herbſt vor Anbrucg

der Morgendämmerung über dem öſtlichen Horizont und zu
Beginn des Frühlings nach der Abenddänmerung am weſt
lichen Himmel. Seine erſte Spur erſcheint im mittleren
Europa durchſchnittlich neun Minuten nach dem Sichtbar
werden der Sterne ſechſter Größe im Zenith, ungefähr eine
Viertelſtunde, bevor am Horizont die letzte Spur der Abend-
dämmerung verſchwindet. Seine Sichtbarkeit am Morgen
himmel iſt zwar beſchränkter als Abends, doch eignet ſich in der
Nähe der Städte der Morgen immer noch beſſer zum Aufs-
finden, weil die Fabrikatmoſphäre die Durchſichtigkeit der
Abendluft ſchwächt und die ſtarke Abendbeleuchtung durch Gas
und Elektrizität das Auge für zartere Lichtquellen unempfindlich
macht. Jm Sommer dagegen beeinträchtigt die ſtarke und an
haltende Abend- und Nachtdämmerung die Beobachtung ſehr.

Die Geſtalt des Zodiacallichtes iſt die eines oben abge
ſtumpften oder ſichelartig gebogenen Kegels oder einer ſehr
langezogenen halben Ellipſe, die ſchräg, ungefähr in einem
Winkel 65 Grad, zum Horizonte ſteht, und zwar dort, wo die
Sonne untergegangen iſt reſp. aufgehen wird; die Spitze reicht
bis zu 65—60 Grad Höhe empor. Sein Licht erreicht bei uns
nur ſelten die Stärke und Schönheit des Scheins der Milch-
ſtraße und nimmt von der Mitte nach den Seiten und nach
oben hin ab. Wenn am Morgen die Spitze der Pyramide
zuerſt über dem Horizonte erſcheint, iſt das Licht meiſt nochſehr ſchwach. Mit wachſender Höhe nimmt es an Leuchtkraft
zu, erreicht einen Grad höchſter Klarheit und wird dann durch

ie zunehmende Morgenröthe verdrängt.
Einen weit impoſanteren Anblick bietet das Zodiacallicht

dem Beobachter innerhalb der Tropen, ja ſchon bei fortſchrei
tender Annäherung an die Wendekreiſe. Hier übertrifft es an
Schönheit die Milchſtraße, leuchtet häufig in röthlichem Gelb
und erzeugt bisweilen am gegenüberliegenden Horizont einen
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ber genauen Nachweiſen über die
n Ausfuhr von Viehprodukten finden. Auf dieſe

keziceht ſich die No. 617 des ſtatiſtiſchen Waaren
verzeichniſſes, in der alles Fleiſch von Vieh, ohne weitere
Unterſcheidung, ſelbſt mit Hundekuchen zuſammengeworfen wird.
Die handelsſtatiſtiſchen Nachweiſe der unter dieſe Nummer fallenden
Waaren zeigen deshalb nicht an, in welchem Verhältniß die Ein-
und Ausfuhr von friſchem gegenüber geſalzenem und anderweitig
zubereitetem Fleiſch zu einander ſteht und ſich entwickelt hat, noch
in welchem Grade hierbei das Fleiſch der verſchiedenen Thier-
gattungen betheiligt iſt.

Am Schluſſe der Eingabe iſt an den Reichskanzler die
Bitte gerichtet, dem deutſchen Landwirthſchaftsrath Gelegenheit
zu geben, durch beſonders zu delegirende Sachverſtändige
in eine gemeinſame Prüfung mit den reichsſtatiſtiſchen Behörden
darüber zu treten, in welchen Punkten und in welchem Um
fange eine genauere Nachweiſung der Ein und Ausfuühr wich
tiger landwirthſchaftlicher Produkte herbeizuführen ſein möchte.

Während von ſüddeutſchen Blättern das Bevorſtehen einer
Vorlage für das preußiſche Abgeordnetenhaus über die Um-
änderung des Vereinsgeſetzes nach bayeriſchem und ſächſiſchem
Muſter mit großer Beſtimmtheit behauptet wird, konſtatirt die
„Voſſ. Ztg.“, daß über dieſen Gegenſtand eine Entſcheidung
nicht getroffen ſei. Erſt im nächſten Miniſterrathe werde über
die prinzipielle Frage Beſchluß gefaßt werden. Die „Schleſ.

tg.“ macht auf die Wandlungen aufmerkſam, welche die
Sozialdemokratie ſeit Laſſalle ſchon durchgemacht hat und fährt
dann fort:

Wird die Sozialdemokratie jemals zur Verfolgung ihrer aus-
ſchließlich wirthſchaftlichen Ziele zurückkehren oder nicht Das iſt
die Frage, von deren Beantwortung die Kampfesweiſe abhängen
muß, welche eine nationale Regierung und die national geſinnten
Kreiſe der Bevölkerung ihr gegenüber anzuwenden haben werden.
Auch wir ſind für gründlegende Sozialreformen. Auch wir ſind
bereit, für Maßregeln zur Beſeitigung der übergroßen Planloſig
keit der Produfktion, für Einſchränkung der ſchrankenloſen Kon-
kurrenz einzutreten. Den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat aber
wollen wir uns nicht gefallen laſſen, in ein Zucht und Arbeits-
haus ſoll uns der mit Blut und Opfern aller Art gewonnene
deutſche Staat nicht gewandelt werden.“

Zu der Kölner Spionage-Affagire wird aus Paris
geſchrieben: Le Journal bringt über den in Köln verhafteten
Agenten des Pariſer Kundſchafterbureau weitere Einzelheiten
Derſelbe wäre hiernach ein Sergeant der franzöſiſchen
Territorialarmee, mit deſſen militäriſchen Studien es nicht weit
her ſei, und welcher, nachdem er ſeinen Abſchied genommen,
als Reiſender einer großen Firma thätig ſei. Seine
Feſtnahme ſei lediglich das Werk von gehäſſigen
Machenſchaften geſchäftsneidiſcher anderer commis voyageurs,
die im Bunde mit einigen deutſchen Agenten ſich
durch ſeine Anzeige eine Prämie verdienen wollen! Die bei
ihm vorgefundenen Brüſſeler Briefe ſeien unecht und eigens
von den mitwirkenden Agenten fabricirt. Es bedarf wohl
keiner weiteren Verſicherung, daß dieſe harmloſe Dar-
an des ganzen Falles in keiner Weiſe der Wahrheit ent
pricht. Aus Köln wird gemeldet Jn den letzten Tagen ſind außer

den beiden zuerſt wegen Landesverraths verhafteten Perſonen noch
wei weitere Spione, ſowie der Buchhalter bei Gruſon, Namens

pfelbaum, unter ſtarker Bewachung nach Leipzig übergeführt
worden. Nachdem eine längere Unterſuchung durch den Kriegs-
miniſter, ſowie durch den Kriminalkommiſſar v. Tauſch und
den hieſigen Oberſtaatsanwalt ſtattgefunden hat, iſt die Vor
unterſuchung hier ſowohl als in Magdeburg, Berlin und Heſſen
abgeſchloſſen. Die Angelegenheit ſoll hereits in den nächſten
Tagen vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Verhandlinng
kommen.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag iſt es ſchon geſtern
zu lebhaften Auseinanderſetzungen gekommen. Auf der Tagesordnug
ſtand ein Antrag, daß diejenigen Parteibeamten, die ein höheres Ge
halt als 3000 Mark erhalten, als Abgeordnete keine Diäten er
halten ſollen. Fiſcher Berlin verwahrte ſich dagegen, daß
er von den Arbeitergroſchen lebe; er arbeite für die Partei und
bekomme dafür ſeinen Lohn. Man könne nicht verlangen, daß die
Abgeordneten ihrer Pflicht ohne Entſchädigung genügen. Wenn
die geſchmackloſen Angriffe gegen die Parteibeamten nicht aufhörten,
dann verzichte er auf ſeine Stellung. Keil Heidelberg beantragte,
darauf, den badiſchen Landtagsabgeordneten Dr. Rüdt aus
der Partei auszuſchließen, weil er, obwohl zum Delegirten gewählt,
nicht erſchienen ſei und erklärt habe „mit dieſer Geſellſchaft fertig zu
ſein“. Dieſer Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen. Ab-
gelehnt wurde der Antrag auf Abſchaffung der Accord- und Nacht-
arbeit, ſowie der erwähnte Antrag den Abgeordneten, die als Par
teibeamte ein größeres Gehalt als 3000 Mark beziehen, keine Diäten
zu gewähren.

Stanley hat in dem Oktoberheft des „Geographical
Journal“ die deutſchen Militärperſonen und Beamten

weißlichen Gegenſchein. Es zeigt ſich hier ſchon, wenn erſt die Sterne
fünfter Größe ſtrahlen, und wird in ſeiner Lichtintenſiviät vom
Monde manchmal ſogar geſteigert, anſtatt vor ihm zu erbleichen. Je
näher dem Aequator, deſto ſenkrechter ſteht die Pyramide auf
dem Erdrande. Wenn ſie in Folge der kürzen Dämmerung der
Tropenzone kurz nach 7 Uhr erſchienen iſt, harrt ſie faſt drei
Stunden in ungeſchwächtem Glanze und iſt in ſchwachen Spuren
ſogar noch um Mitternacht ſichtbar. Ein merkwürdiges Schau
ſpiel bietet das Zodiacallicht an Abenden, an denen die Konden-
ſirung der Dämpfe auf der Erdoberfläche ſich ohne wahrnehm
bare Luftſtrömungen vollzieht, namentlich am Meere, ehe der
Landwind zu wehen beginnt. Dort ſteigt dann die Lichtpyramide
häufig zu rieſiger Höhe auf, erreicht faſt das Zenith und ſcheint
ſich dem Beobachter zu nähern. Jn vielen Punkten innerhalb
des leuchtenden Nebels macht ſich ein Flimmern und Zittern
bemerkbar, als ob das Feuer der ganzen Maſſe in wallende
Bewegung gerathe. Jn dem Maße wie die verdichtete Feuchtig
keit ſich ſenkt oder vom Landwinde fortgetrieben wird, verliert
ſich das Zittern und Wogen, die rieſige Pyramide ſinkt ſchnell
zur Höhe des wirklichen Thierkreislichtes zurück und das eigen
artige Schauſpiel erweiſt ſich als eine optiſche Täuſchung des
Beobachters.

An Erklärungsverſuchen des wunderbaren Phänomens hat
es ſeit ſeiner Entdeckung nicht gefehlt, und wie gewöhnlich ſind
die einfachſten und natürlichſten zuletzt aufgetreten. Früher
ſuchte man den Urſprung des Zodiagcallichtes in der Sonne; die
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in Oftafrika beſchimpft, indem er es ſo darſtellte, als wenn
dieſelben in Afrika Hungerlöhne bezögen und, wenn ſie Fieber
hätten, mehr oder weniger verrückt ſind. Stanley ſchildert die
Lage britiſcher Offiziere für den Fall, daß dieſelben am Nord-
ende des Tanganika auf deutſchem Boden Umladungen zu
leiten hätten, wie folgt:

„Sollten Sie dann Jhre britiſchen Offiziere zur Aufſicht der
Güter hinſetzen wollen, ſo würden Sie unter dem Befehl eines
deutſchen Unteroffiziers ſein, und dieſer deutſche Unteroffizier im
Innern von Afrika „mit einer Banane den Tag und Freiwaſſer
(on a Banana a day and water-allowanco) wird von irgend einer
oder der anderen Art von Verrücktheit befallen ſein. Er iſt nicht
immer frei von Fieber, und die Lage des armen britiſchen Offiziers
würde ich nicht beneidenswerth finden, und wenn Sie nicht wiſſen,
was ein Deutſcher iſt, wenn er Fieber hat, ſo würde ich Jhnen

Daß Sie nach dem Kongo gehen, damit Sie es dort lernen
önnen.“

Jn der „Nationalzeitung“ tritt Ernſt Vohſen dieſen An
ſchuldigungen entgegen. Die Werthſchätzung Stanleys in der
öffentlichen Meinung hat ſich von Jahr zu Jahr vermindert.
Seine Berichte haben ſich ſo wenig vertrauenswürdig erwieſen,
daß es kaum nöthig iſt, dagegen noch, wie hier geſchieht,
Verwahrung einzulegen. Man begreift jetzt kaum, wie in
Berlin einſt mit Stanley ein förmlicher Kultus getrieben wer
den konnte.

Jtalien.
Der nahe bevorſtehende Ausbruch des Feldzugs

gegen die Abeſſynier
iſt jetzt zur Gewißheit geworden. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
Maſſauah vom 7. d. M. Kundſchafter berichten, Menelik habe ſich
in Bewegung geſetzt und das Kontingent in Harrar rücke auf Schoa
vor. Ras Manggaſcha beginnt Verſtärkungen heranzuziehen. Dieſer
Situation gegenüber entſchied ſich General Baratieri für den Vor
marſch von Adigrat, um den Feind zu hindern, ſich zu verſtärken
und jede Gefahr eines Einfalles zu verhüten. General Baratieri
begann heute ſeine Operationen.

General Baratierie iſt auf dem Vormarſch auf die Linie Ma
kalle-Antalo begriffen. Um Ras Mangaſcha keine Zeit zur Ver
ſtärkung zu geben, bricht er morgen von Adrigat mit 4 Bataillonen
Eingeborener, einem Bataillon italieniſcher Jäger nebſt mehreren
Abtheilungen Artillerie und Pioniere auf. Vom Bataillon Toſelli
iſt eine Vorhut gebildet, die bereits bis Sincatu vorgeſchoben iſt.
Alle Nachrichten über zweifelhaftes Verhalten des Sultans von Auſſa,
des Chefs aller Danakilſtämme ſind irrig. Letzterer bewahrte ſieben
Jahre hindurch, ſeit dem Abſchluß des Vertrages Jtalien Treue.
Die bekannte Reiſe des Hauptmanns Perſico Anfangs 1895 erfolgte
damals auf direkte Einladung des genannten Sultans. Dieſelbe
hatte namentlich Studien, betreffs Anlegung einer Straße zwiſchen
dem Auſſagebiet und der Beilulküſte bezweckt.

Frankreich.
Rücktritt Mohrenheims?

Ein Pariſer Blatt, der „Eclair“, bringt die Meldung, datz der
ruſſiſche Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik, v. Mohrenheim,
zurückgetreten und durch Polovtzeff, ehemaligen Staatsſekretärs und
Präſidenten der ruſſiſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft, erſetzt werden ſolle.
Die Meldung dürfte ſich kaum beſtätigen.

Auf Madagaskar
reifen die Ereigniſſe der Entſcheidung zu. Die Hovas haben auch
in Babay der vordringenden franzöſiſchen Kolonne keinen ernſtlichen
Widerſtand geleiſtet, trotzdem daß ſowohl die natürliche Lage, wie die
künſtlich geſchaffenen Befeſtigungen einen ſolchen erwarten ließen. Der
Ankündigung, die Franzoſen würden in Ambohimanga auf den letzten
Widerſtand der Hovas treffen, iſt daher wenig Gewicht beizumeſſen.
Dagegen ſcheinen die Hovas die Drohung, die Landeshauptſtadt An
tananarivo und deren Umgebung einzuäſchern, wahr machen zu wollen.
An thatſächlichen Meldungen liegen heute die nachſtehenden vor:

Paris, 8. Oktober. Die Franzoſen haben am 25. September
ohne Schwertſtreich Babay eingenommen und marſchirten unbeläſtigt
gegen Tananarivo, wo deren Ankunft ungefähr für den 30. September
erwartet wurde. Die Hovas verbrannten die Dörfer Ankazobe und
Antoby. Nachrichten aus Tananarivo melden, daß die Weiber und
Kinder die Stadt verlaſſen haben und gegen Süden geflohen ſind.
Die Franzoſen erlaſſen überall Proklamationen, man möge Vertrauen
aſſe n. Die Anführer der Hovasarmee haben aus Furcht, in
Tananarivo gelyncht zu werden, ihre Truppen verlaſſen und ſind
nicht aufzufinden.

London, 8. Oktober. Aus Antananarivo, 23. September,
wird der „Times“ gemeldet: Die Franzoſen ſtehen 30 Meilen ent
fernt und rücken raſch vor. Der britiſche Friedhof und das fran
zöſiſche Obſervatorium wurden zerſtört. Die Königin hielt geſtern
Abend in einer Verſammlung eine Rede und ſagte: „Die Franzoſen
ſind nahe. Jhr verſprachet für mich zu kämpfen. Jhr habt nicht ge
kämpft. Jch werde nicht nachgeben, ſondern im Palaſt den Tod er
warten.“ Die Hovas treffen Vorbereitungen, bei Ambohimanga den
letzten Widerſtand zu leiſten.

Paris, 8. Okt. Eine Drahtung des „Temps“-Berichterſtatters
aus Majunga läßt erwarten, daß Duchesne Antananarivo am
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30. September beſetzt hat. Vie amtliche Nachricht kann jeden
Augenblick eintreffen.

Rußland.
Die Rehabilitirung des Generals von Hahn.
Wie uns aus Petersburg berichtet wird, iſt der unter dem

Zaren Alexander III. ſeines Poſtens plötzlich enthobene General
von Hahn rehabilitirt worden. Der Kaiſer, den der Fall Hahn
intereſſirte, hatte ganz im Stillen eigene Erkundigungen einge
zogen, war dabei zur Ueberzeugung von der Unſchuld des
Generals gelangt und hatte nun auch keinen Augenblick gezögert,
das Herrn v. Hahn widerfahrene Unrecht ſofort wieder gutzumachen.
Er äußerte, der Köln. Ztg. zufolge, dem Stellvertreter des beurlaub-
ten Finanzminiſters Witte, Geheimrath Jwaſchenkow, gegenüber:
Er (der Kaiſer) beabſichtige die Wiederanſtellung Hahn's im Finanz
miniſterium. Als nun der hierüber in Verlegenheit gerathene Ge-
heimrath bat, ſich deshalb erſt mit dem Finanzminiſter in Verbindung
ſetzen zu dürfen, befahl der junge Kaiſer ſofort: „General Hahn iſt
hiermit zum Mitglied des Conſeils des Finanzminiſteriums ernannt.“

Spanien.
Die Organiſation der formellen Regierung der

Aufſtändiſchen.
Nach einem uns aus NewYork zugehenden Telegramm iſt in

Puerto Principe von den cubaniſchen Inſurgenten eine formelle Re
gierung definitiv organiſirt worden. Binnen Kurzem ſoll an die Re
gierung der Vereinigten Staaten eine offizielle Note der
Jnſurgentenführer abgehen, in welcher ein formelles Geſuch um An-
erkennung als kriegführende Macht enthalten ſein wird. Sobald dies
geſchieht, wird im Kongreß eine Jnterpellation an die Regierung der
vereinigten Staaten in dieſer Angelegenheit gerichtet und namentlich
von der republikaniſchen Seite des Hauſes lebhaft unterſtützt werden,
welche dadurch die Sympathien des Volkes für ſich zu gewinnen hofft.

Mittlerweile ſcheint es den Spaniern endlich zu gelingen, das
Kriegsglück zu ihren Gunſten zu wenden, obwohl man ſich bei den
im nachfolgenden Telegramm wiedergegebenen Zahlen auch alles
Mögliche denken kann

Havannah, 6. Oktober. An dem Fluße Guagayabal ſchlugen
am 25. v. M. 1800 Spanter unter dem Oberbefehl des Generals
Echague 3800 Aufſtändiſche, die von Antonio Maceo befehligt
wurden. Antonio Maceo ſoll mit mehreren Anderen gefallen
ſein. Der Feind floh unter Hinterlaſſung von Waffen und Munition.
Auf ſpaniſcher Seite wurden vier Mann verwundet.

Serbien.
Ein Aufſehen erregender Artikel

der Male Nowina tritt, für den rückhaltloſen Anſchluß Ser-
biens an den Dreibund ein. Das Blatt ſagt: „Die
lavirende zweideutige Politik des jetzigen ſerbiſchen Kabinets ſei höchſt
verderblich. Serbien müſſe ſich angeſichts der Lage Europas klar
entſcheiden, mit wem es gehen wolle. Daß England auf Seiten des
Dreibundes ſtehe, ſei unverkennbar; aber ausſchlaggebend für jeden
denkenden Politiker in Serbien müſſe ſein, daß Oeſterreich-Ungarn,
Serbiens mächtigſter und wichtigſter Nachbar, Mitglied des Dreibundes
iſt und Rumänien gleichfalls dem Dreibunde ſich angeſchloſſen habe.

Nordamerika.
1 Zu den Präſidentſchaftswahlen in den vereinigten

Staaten.
Der frühere Präſident Harriſon hat nunmehr, nachdem er erklärt

hatte, daß er ſich nicht um die Präſidentſchaft bewerbe, auch kund
gegeben, wem er ſeine Unterſtützung angedeihen laſſen wolle. Er
empfiehlt den Sohn des ermordeten Präſidenten Lincoln, der, 1848
geboren, während des Bürgerkrieges als Hauptmann im Bundesheer
diente, dann die Rechte ſtudirte und in Chicago als Anwalt thätig
war, bis er von 1881 bis 1885 unter Garfield und Arthur das
Kriegsdepartement übernahm, dann während der demokratiſchen Herr
ſchaft zu ſeiner Rechtspxaxis n um von 1889 bis 1893
unter Harriſons Präſidentſchaft den Geſandten-, jetzt Botſchafterpoſten
in London zu bekleiden.

Heer und Marine.
Vizeadmiral von Reiche, der jetzt in Genehmigung ſeines

Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt iſt, hat ſich namentlich um
das Bildungsweſen der Marine große Verdienſte erworben.
Jahre lang iſt er Direktor der Marine- Akademie und Schule zu
Kiel geweſen. Seit der Ernennung des Admirals Knorr zum
kommandirenden Admiral an Stelle des Freiherrn von der Goltz
war v. Reiche d der Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs
der Marineſtation der Oſtſee beauftragt. v. Reiche iſt am 28. Aug.
1875 Unterlieutenant zur See geworden, wurde nach 2'2 Jahren,
am 30. Januar 1868 zum Lieutenant zur See befördert.
Das Patent als Kapitänlieutenant datirt vom 27. Februar 1872.
Zum Korvetten Kapitän wurde er am 14. Mai 1878,
zum Kapitän zur See am 17. Februar 1885, zum Kontreadmiral am
15. Oktober 1890 ernannt. Zum Vizeadmiral wurde er vor etwa
einen halben Jahr befördert. Kontreadmiral Thomſen, der unter
Beförderung zum Vizeadmiral zum Chef der Marineſtation der Oſt-
ſee ernannt wurde, hat eine noch ſchnellere Carrière gehabt da er
am 27. Auguſt 1867 zum Unterlieutenant ernannt wurde, hat er nur
28 Jahre gebraucht, um Vizeadmiral zu werden. Der neue Direktor
des Bildungsweſens Kontreadmiral Oldekop iſt ebenfalls am 27.

Sonnenlichtes oder des Zwielichts, und hieraus wie aus der
Polariſation läßt ſich der Schluß ziehen, daß es ſich um reflek-
tirtes, aus der Erdatmoſphäre zu uns gelangendes Sonnenlicht
handelt. Damit iſt aber nur der wahrſcheinliche Sitz, durchaus
aber noch nicht die eigentliche Urſache, nämlich das reflektirende
Mittel feſtgeſtellt. Von den Hypotheſen, die hier in Betracht
kommen, ſind beſonders drei der Beachtung werth. Die erſte
verlegt den Meteoritenring, den man früher die Sonne um-kreiſend dachte, einfach an die Erde, und läßt dieſe von einem

in ſich geſchloſſenen Gürtel ſehr kleiner feſter Körperchen in der
Richtung des Aequators umkreiſt werden. Das wäre an ſich
nicht unmöglich und findet bei eiuem andern Planeten, dem
Saturn mit ſeinen Ringen, erwieſener Maßen ſtatt; leider hat
man für das Daſein eines ſolchen Ringes bei der Erde weiter
keine Anzeichen als eben das Zodiacallicht, das man erſt dadurch
erklären will. Eine zweite Hypotheſe nimmt an, daß die
höchſten Schichten der Atmoſphäre ſtets feine Eisnadeln ent-
halten, daß alſo die Erde ringsum von einer in beträchtlicher
Höhe ſchwebenden Kugelſchale ſolcher Eisnadeln unmſchloſſen ſei.

er Reflex der Sonne auf den Eiskryſtallen ſei das Zodiacal
licht, und aus den Richtungen, in den je nach dem Standpunkt
der Sonne und des Beobachters ihre Strahlen die hochkugel-
förmige Eisnadelſchicht treffen, bald von vorn, bald ſeitlich,
erkläre ſich die Form der Pyamide und die Neigung ihrer
Seiten zum Horizont. Der Gegenſchein iſt dann das Licht, das
von der entgegengeſetzten hinteren Schicht der Eisnadelecalotte

Sonnenatmoſphäre ſollte, am Aequator infolge der Achſen
drehung unſeres Zentralkörpers gewaltig vorſchwellen, bis über
die Erdbahn hinausreichen und hier nach dem Verſchwinden
des direkten Sonnenlichtes als Zodiacalſchein ſichtbar werden.
Oder man dachte ſich einen geſchloſſenen Ring kleiner Meteor
körper ungefähr in der Ebene der Erdbahn um die Sonne krei
ſend und zeitweiſe ſichtbar werdend. Heute hat man beſtimmte
Gründe, das Pyramidenlicht für ein der Erdatmoſpäre
angehöriges Phänomen zu betrachten. Es verändert ſeine
Stellung und ſein Ausſehen, wenn ſein Beobachter ſchnell
hintereinander verſchiedene, weit entfernte Standpunkte
ein baml:. das thut nur eine Erſcheinung, die der Erde

reflektirt wird. Dieſe Hypotheſe wird den Thatſachen noch
mehr gerecht als die erſte, und das Vorhandenſein einer ſolchen,
in ungeheurem Abſtande von uns ſchwebenden Schicht iſt nicht

ſo unwahrſcheinlich, ſeit man kürzllch die Bildung und Auf
löſung einer Wolke in die Höhe von mehr als 130 Kilometer
beobachtet hat.

Noch größere Wahrſcheinlichkeit et aber die Erklärung,
die der verſtorbene Großinduſtrielle Gruſon, anknüpfend an eine
alltägliche geophyſikaliſche Erſcheinung, aufgeſtellt hat. 5 die
Anziehung des Mondes täglich Ebbe und Fluth erzeugt, findet
Niemand wunderbar. Daß aber unſer Trabant in dem weit
leichteren und beweglichen Luftocean die gleiche Erſcheinung,

Runocetrym gleicht dem ſchwachen

hervorrufen müſſe, daran hatte vor Gruſon wahrſcheinlich noch
Keiner gedacht. Jn gewaltigen Wogen, ohne wie die Meerfluth
ſich an den Kontinenten zu brechen, folgt dieſe als runde, kugel
förmige Erhebung das Luftniveau überragende Welle dem
Monde auf den Ferſen. Die letzten und morgens die erſten
Sonnenſtrahlen durchleuchten unſere Atmoſphäre bis zu einem
beſtimmten Punke über dem Horizonte; dadurch entſtehen die
Dämmerungen, welche, da die Atmoſphäre überall gleich hoch
iſt, als eine den ganzen Abend- oder Morgenhimmel erleuch-
tende ſanfte Lichttönung erſcheinen. Wenn nun aber der Mond
etwa zwei Tage nach Neumond nach Sonnenuntergang am

Atmoſphäre zu einer Fluthwelle, die Sonnenſtrahlen finden hier
eine höhere t und erleuchten dieſe höher hinauf. Da
nun dieſe Fluthwelle nur eine Art Kugelcalotte bildet, ſo wird
die Erſcheinung auch einem Lichtkegel oder einer Pyramide
gleichſehen. Am dritten Tage nach Neumond wird die Fluth-
welle noch höher geſtiegen ſein und der Lichtkegel ſich dem
gemäß noch höher, ſteiler erheben. Am folgenden Tage ſteht
der Mond ſchon zu hoch und verdeckt die Erſcheinung
mit ſeinem Lichte. Eine Beſtätigung dieſer Hypotheſe
ſieht Gruſon darin, daß das Pyramidenlicht bei uns nur
an beſtimmten Tagen ſichtbar wird. 'Er beobachtete es
ſeit Jahren in den Wintermonaten vom September bis
März Abends am zweiten und dritten Tage nach Neu-
mond und am Morgenhimmel den dritten und zweiten Tag
vor Neumond. Leider iſt dieſer Umſtand noch nicht durch eine
genügend lange Reihe entſprechender Beobachtungen beſtätigt,
und auch die Nachforſchungen in den Tropengegenden ſind nur
theilweiſe beſtätigend, zum Theil widerſprechen ſie der Hypotheſe.

Somit beſitzt auch dieſer Erklärungsverſuch nur einen
hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit, und es wird vorausſichtlich
noch lange dauern, bis die Natur dieſer Lichterſcheinung mit
unumſtößlicher Sicherheit feſtgeſtellt iſt. Hier, wie ſo häufig in
der Aſtronomie und Meteorologie, können auch Laien durch an
en gewiſſenhafte Beobachtungen der Wiſſenſchaft weſent
iche Hülfe bringen und im Genuß der Natur das Schöne mit

eine täglich zweimal umkreiſende Luft-Ebbe und Fluthwelle.
dem Nützlichen vereinen.

Abendhimmel erſcheint, ſo erhebt ſich unter ſeiner Maſſe die
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Auguſt 1867 Unterlieutenant geworden, er iſt längere Zeit Inſpekteur
der 2. MarineInſpektion geweſen. Nach dem Ausſcheiden von
Reiches aus dem aktiven Dienſt zählt die Marine noch 16 Flagg
offiziere (1 Admiral: Knorr, 5 Vizeadmirale: Hollmann, Koeſter,
Valois, Karcher, Thomſen) und 10 Kontreadmirale.

Perſonalnachrichten.
Dem General Kommiſſions Sekretär a. D. Rechnungsrath

Staeder zu Merſeburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem
Steuerrath Wellenberg zu Naumburg a. S., bisher zu Neu
ruppin, der Kronenorden 3. Kl., dem Bürgermeiſter und Amts
vorſteher Hoch ſtein zu Gnadau im Kreiſe Kalbe der Kronenorden
4. Kl. dem RegierungsBotenmeiſter a. D. Boehme in Merſeburg
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen, den nachbenannten
Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen Jnſignien ertheilt worden: Des Komthurkreuzes 1. Kl.
mit Schwertern des ſächſiſch-erneſtiniſchen Hausordens dem General
Major z. D. von Schmidt im Landwehrbezirk Meiningen, des
Komthurkreuzes 2. Kl. desſelben Ordens: dem Major von Sanden
im 2. Thür. Jnf.-Rgt. Nr. 32, kommandirt als Adjutant beim
General-Kommando des XI. Armeekorps der ſchwarzburg. ſilbernen
EhrenMedaille: dem Regiſtrator Petersdorf beim General
Kommando des IV. Armeekorps. Dem bisher bei der Königlichen
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern beſchäftigten Re
h von Gehren zu Berlin iſt die kommiſſariſche

erwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Homberg, Regierungsbezirk Caſſel, übertragen worden. Der Regierungs Aſfeſſor Mand

aus Magdeburg iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes
Höxter zur Hülfeleiſtung, der Regierungs Aſſeſſor von Avemann
aus Erfurt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Leobſchütz
zur Hülfeleiſtung zugetheilt. Dem Hüttendirektor Bergrath Sympher
zu Clausthahl iſt unter Allerhöchſter Ernennung zum Oberbergrath
dieStelle eines Mitgliedes bei dem Oberbergamte zu Clausthal über
tragen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
h. Leipzig, 7. Okt. Unter dem Namen „Litterariſche

Geſellſchaft in Leipzig“ hat ſich unter dem Vorſitz des
Herrn Dr. Walter Harlan eine Vereinigung gebildet, die der mo
dernen Dichtkunſt beim Leipziger Publikum Eingang verſchaffen ſoll.
Zu dieſem Zweck veranſtaltet die Geſellſchaft monatlich zwei Mati
néen und einen Geſellſchaftsabend. Für die Theateraufführungen
an den Matinéen hat ſich die Geſellſchaft ein eigenes Schauſpieler
enſemble verpflichtet. Zur Aufführung in Ausſicht genommen ſind
Dramen von Gerhardt Hauptmann, Amalie Skram, Caeſar Fleiſch
len, Henrik Jbſen, Arthur Fitger u. a. Zum Halten von Vor-
trägen bezw. Vorleſen eigener Dichtungen hat an den Geſellſchafts
abenden die Geſellſchaft mit Birnbaum, Fulda, Halbe, Hartleben,
Heiberg, Lilieneron, Schlenther, Sudemann u. a. Verbingungen an
geknüpft. Der erſte Geſellſchaftsabend brachte bereits einen glänzen
den Erfolg. Das Programm enthielt einen Vortrag des Herrn Hr.
Karl Heine über Gerhardt Hauptmann und einige Recitationen mo-
derner Gedichte, zum Schluß las Herr Georg Hirſchfeld, deſſen
Drama die Mütter jüngſt in Berlin gegeben wurde, ſeine Novelle
„Bei Beiden“ vor.

Jhren 70. Geburtstag feiert am 9. d. M. die bekannte
Jugendſchri ftſtellerin Clementine Helm, die Gattin des Geologen
Prof. Beyrich in Berlin. Jhre für die weibliche Jugend, beſonders
für das Vackfiſchalter, beſtimmten Erzählungen haben großen Anklang
gefunden. Das Werk „Backfiſch'chens Leiden und Freuden“ hat
mehr als 40 Auflagen erlebt.

Zondon, 8. Oktober. Die ſeit dem Tode Lord Tennyſons
erledigte Würde eincs poota laureatusſoll, wie die „Dail y News“
mittheilt, in nächſter Zeit wieder beſetzt werden. Das Blatt fügt
hinzu, der von dem Premierminiſter vorzuſchlagende Kandidat ſei in
den Reihen der Londoner Journaliſtik zu ſuchen.

New-York, 6. Oktober. Der Novelliſt Hjalmar Hjorth
Boyeſen iſt in vergangener Nacht am Herzſchlage geſtorben.
Er war zur Zeit Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur in
der Kolumbia Univerſität.

Theater und Muſik.
Verlin, 7. Okt. Adolf Ernſt zieht ſich zurück!

Die Nachricht wird dem großen Publikum überraſchend kommen.
Herr Ernſt, der noch ſieben Jahre in der Pacht ſitzt, giebt ſein
Theater vom 1. September nächſten Jahres ab, um noch die Erträg-
niſſe des Ausſtellungsſommers einzuheimſen. Dann überantwortet
er es an den Kommiſſionsrath Willy Haſemann, der auch kein
Fremder mehr in Berlin iſt. Er hatte einige Jahre hindurch das
Wallnertheater geleitet, konnte indeſſen trotz größter Anſtrengungen
den Verfall dieſer ruhmreichen Bühne nicht aufhalten, die ſich erſt
jetzt wieder als „Schillertheater“ an die vollen Häuſer aus den guten
alten Zeiten zurückgewöhnt hat. Herr Haſemann leitete danach bis
vor Kurzem das Wiesbadener Reſidenztheater, ging aber dann ins
Privatleben, wie man jetzt erfährt, nur zu dem einen Zwecke, um
ſich mit den Vorbereitungen zu ſeiner neuen Berliner Thätigkeit in
Ruhe beſchäftigen zu können. Herr Haſemann wird natürlich im
Adolph Ernſt-Theater das heitere Genre kultiviren.

Jagd und Sport.
Reunen S Hannover am 7. Oktober. 1. Seelhorſt-

Rennen. Staatspreis 3000 M. Diſt. ca. 1000 Meter. Hrn. v.
Gundelfingen's 3j. br. H. Sport (Barker) 1 Frhrn. E. v. Falken-
hauſen's 2j. F.-St. Theodoſia J. 2. Gr. L. Henckel's 2j. br. H.
Centurio 3. Tot. 23: 10. Platz 34, 38 und 81: 20.

2. Großes Hannoverſches Armee-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und Vereinspreis
3000 M., 1000 M. OfſizierReiten. Handicap. Diſt. 4500 Meter.
Lt. Suermondt's (23. Drag.) 4j. ſchw. St. Sehnſucht (Beſ.) 1. Lt.
v. Eynard's (17. Ul.) a. F.-W. Parſimonious (Beſ.) 2. Rittmeiſter
v. Pieſchel's (13. Ul.) a. br. St. Red Roſe (Lt. Frhr. v. Kapherr) 3.
Tot.: 33: 10. Platz 41 und 52: 20.

3. Deutſches St. Leger. Preis 15000 M., 1000 M.,
500 M. Für Dreijährige. Diſt. ca. 2800 Meter. K. Hpt.-Geſt.
Graditz's dbr. St. Waſchfrau (Ballantine) 1. Frhr. E. von
Faikenhauſen's F. H. Jmpuls 2 Hptm. H. v. Blottnitz's br. H.
Palmzweig 3. Tot.: 36: 10. Platz: 34 und 34 20.

4. Oktober-Rennen. Staatspreis 2000 M. Diſt. ca.
1890 Meter. Hrn. V. May's 3j. br. St. Moſchee (Sharpe) 1.
Frhrn. E. v. Falkenhauſen's 4j. F.-H. Scharnhorſt 2. Hrn. V.
May's 3j. F.H. Motto 3. Tot.: 14: 10.

5. Offizier Hürden-Rennen. Union Klub Preis
1000 M. Diſt. ca. 3000 Meter. Lt. Gr. G. Weſtarp's 3j. F.St.
Pfalz (Lt. Suermondt) 1, Lt. v. Eynard's a. br. W. Tambour
Major 2, Hptm. Frhr. v. Reitzenſtein's 4j. F.St. Nirwana 3. Tot.:
19: 10, Platz 25 und 24:20.

6. Abſchieds-Handicap. Vereinspreis 2000 M. Diſt.
ca. 10)0 Meter. Hrn. H. Manske's 4j. br. St. Nixe (Sharpe 1, Hrn.
E. Lindner's 3j. dbr. H. All Right 2, Rittm. Frhrn. Thumb v. Neu
burg's 2j. br. St. Beau Reſte 3. Tot.: 29: 10. Platz 33 u. 33:20.
J e Maſchwitz, (Saalkreis,) 8. Okt. (Treibja gd.) Bei derin dieſen
Tagen in hieſiger Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden circa
200 Stück Haſen erlegt.

Sera 7. Okt. Die Haſen ſind heuer im Allgemeinen recht klein,
die für ſie geforderten Preiſe aber recht hoch. So wurden auf dem
letzten Markte für recht mittelmäßige Thiere 3,50 bis 4 Mark gefordert.
Um Benachtheiligungen zu entgehen, würde nur der Verdauf nach
Gewicht Abhülfe ſchaffen.

Oſternieuburg, 7. Oktober. Heute Morgen gegen 7 Uhr
ehe hieſiger Feldmark ein wildes Schwein ca. 140 Pfd. ſchwer

oſſen.
ISchouzeit. Jm. Monat Oktober haben Schonzeit: bis

857 10. weibliches Reh, Roth und Vamwild, Wild und Aehralver.
om 16. d. ab darf alſo alles jagdbare Wild gejagt werden.

Paris 7. Oktober Das Reſultat im Prix du Conseil
AMunicipal hat den deutſchen Farben eine große, geradezu unbe
greifliche Niederlage gebracht. Der Prtis von 100 000 Francs, ge
geben von der Stadt Paris, iſt dem franzöſiſchen dreijährigen Fuchs
hengſte des Herrn de Saint-Alary, Om ni um II, zu Theil geworden
während Herr v. LangPuchhofs berühmte Stute G loire de Dijon
unplacirt, als drittletztes der 13 ſtartenden Pferde am Ziele
ankam.

Vermiſchtes.
Ein zwölfſtündiger Eid. Unter dieſer Scititzmarke ſchreibt

man der „Frankf. Ztg.“ aus der Provinz Pommern: Kürzlich wurde
berichtet, daß die Verleſung von Strindsbergs „Beichte eines Thoren“
die neunte Strafkammer des Landgerichts J in Berlin demnächſt
volle acht Stunden beſchäftigen werde. Ein weit ſeltſamerer Fall iſt
vor längeren Jahren in Kolberg vorgekommen. Dort hat eine Frau
einen Eid geleiſtet, deſſen Verleſung zwölf volle Stunden dauerte.
Die Holzhändler Rowe und ein Zimmermeiſter Brandruß fübrten
einen äußerſt langwierigen Prozeß auf Rechnnngslegung mit
einander, in welchem ſchließlich in vierter Jnſtanz der Wittwe des
inzwiſchen verſtorbenen Beklagten einen Eid auferlegt wurde, der
über 1200 kleinere Eide über ebenſoviele Streitpunkte enthielt. Der
Eid war niedergeſchrieben auf mehr als zwanzig engbeſchriebene
Bogen und die Ableiſtung durch die ſchon bejahrte Frau nahm drei
Tage in Anſpruch. Allerdings wurde Vormitags nur 2 und Nach-
mittags nur etwas über eine Stunde geſchworen, ſodaß im ganzen
eine Schwurzeit von rund 12 Stunden herauskam. Jedenfalls dürfte
der Fall einzig in ſeiner Art daſtehen.

Auf dem Trockenen. Geſtern fiel das Waſſer plötzlich um
einen Fuß im Unterlauf der Oder, ſo daß die Dampfer und Kähne
im Breslauer Hafengebiet feſiſitzen. Als Grund dieſer Erſcheinung
wird das Zurückhalten des Waſſers in den Haltungen der oberen
Oder angenommen, um am 15. Oktober den fertigen kanaliſirten
Theil dem Verkehr übergeben zu können.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. Oktober 1895.

Aufgeboten: Der Bergarbeiter Robert Freyer und Olga
Quedengäßer, Teuchern. Der Buchbindermeiſter Max Siebert, Staß
furt und Lina Weſt, Gerbſtedt. Der Metalldreher Auguſt Weickardt,
Weingärten 28 und Hulda Scholz, Mittelwache 13. Der Mechaniker
Herm. Bölke, Stettin und Luiſe Schulz, Kruckenbergſtr. 2. Der
Handarbeiter Paul Hermann und Wilhelmine Rößler, Ritterg. 1.
Der Kaufmann Hermann Ahlering, Loewenſen und Anna Paul,
Leſſingſtr. 20. Der Bahnarbeiter Otto Thielemann, Siersleben und
Amalie Vorghardt, Halle.

Geboren Dem Tapezierer Franz Ströfer, Beeſenerſtr. 2, S.
Walther Johannes Friedrich. Dem Markthelfer Paul Lorenz,
Streiberſtr. 32, S. Walther Hugo. Dem Ziegeldecker Auguſt Wien,
Weingärten 4, S. Auguſt Wilhelm Arthur. Dem Schloſſer Hubert
Dröge, Merſeburgerſtr. 163, T. Eliſabeth Anna. Dem Schornſtein
feger Auguſt Zech, Kutſchg. 3, S. Walther Karl Emil. Dem Kellner
Friedrich Schumann, Wörmlitzerſtr. 106, T. Bertha Frieda. Dem
Schmied Otto Große, Bahnhofſtr. 5, T. Minna Olga. Dem
Zigarrenmacher Hermann Müller, Sofienſtr. 9, T. Elſa Paula
Joanna. Dem Kaufmann Theodor Mainzer, Herrenſtr. 14, S.
Hermann Chriſtoph Karl. Dem Fabrikarbeiter Karl Schotte, Fleiſcher
ſtraße 38, S. Karl Alfred. Dem Kutſcher Karl Hebner, Thomaſius-
ſtraße 3, T. Anna Pauline. Dem Handarbeiter Wilh. Bagſch,
Hirtenſtr. 9, S. Otto Ernſt. Dem Poſtinſpektor Auguſt Albrecht,
Wuchererſtr. 60, S. Heinrich Wilhelm Eduard. Dem Tiſchler Friedr.
König, Forſterſtr. 21, T. Elſa Martha. Dem Schloſſer Paul Schimpf,
Schlamm 2, T. Jda Helene.

Geſtorben: Der Gerichtsſekretär Moritz Richter, 63 J., Mag-
deburgerſtr. 39. Des Corpsdiener Friedrich Michel T. Marie, 14
J., Friedrichſtr. 40. Der Sattlermeiſter Wilhelm Hartung, 42 J.,
Alte Promenade 1. Die Wittwe Friederike Leopold geb. Kaiſer,
55 J., Geiſtſtr. 54. Der Bäckermeiſter Robert Elitzſch, 59 J.,
Schwetſchkeſtr. 30. Des Eiſendreher Heinrich Gaſe Ehefrau, Friederike
geb. Reinhardt, 23 J., Zwingerſtr. 9. Der RNentner Julius Voigt,
69 J., Martinsberg 9. Des Eiſendreher Luis Weidig T. Elſa, 5
M., Geiſtſtr. 55. Der Hilfsbremſer Hermann Freiberg, 20 J.,Güterbahnhof. Des Bremſer Albert Mangold T. Paula, 9 M.
Charlottenſtr. 18. Der Handelsmann Franz Kurth, 49 J., Kleine
Steinſtr. 7/8. Die Wittwe Roſine Hadicke geb. Schiebenhöfel, 83 J.,
Brunosw. 10. Des Schuhmachermſtr. Friedr. Lutzſcher Ehefrau,
Friederike geb. Lorenz, 52 J., Leſſingſtr. 8. Des Bahnarbeiter Heinrich
Habermann Ehefrau, Emma geb. Sennewald, 60 J., Charlottenſtr.
6. Des Barbier Wilhelm Blüthgen T. Marie, 4 J., Breiteſtr. 32.
Des Handarbeiter Paul Bechſtedt T. Anna, 7 M., Saalberg 7.
Der Hufſchmied Friedrich Jlgenſtein, 58 J., Siechen-Anſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Knugel. Rittergutsbeſitzer A. Gentz aus Pommern.

Kgl. Staatsanwalt Zaeſchmar aus Naumburg a. S. Frau Hotelbeſ.
Rindfuß nebſt Frl. Tochter aus Jngenheim a. R. Kgl. Eiſenbahn-
Bau u. Betriebs Inſpektor Chriſtenſen nebſt Gemahlin aus Lübeck.
Kreisbau Inſpektor a. D. Meißner nebſt Gemahlin aus Salzwedel.
Eiv.- Ingenieur Grabau aus Hannover. Realſchullehrer Dr. Gold-
ſchmidt aus Wolfenbüttel. Student Thomas Ration aus Nowoſelika.
Ingenieur Bernſtein aus Peterburg. Jngenieur Ziervogel aus Magde-
burg. Dr. Vogel u. Journaliſt u. Schriftſteller Wenzel, Beide aus
Berlin. G. Fredicſon aus Cognac. Kaufleute: Georg Liebig aus
Hannover, H. Hamann aus Leipzig, Suhre aus Verden a. Ruhr.
Jaeniſch aus Aſchersleben, Paul Richter aus Biſchofswerda, Spiel-
mann aus Wien.

Hotel Europa. Dr. Schmidt aus Magdeburg. Rentier
Günther aus Weimar. Frau Wilkendorf aus Deſſau. Ingenieur
Joyatſchkin aus Moskau. Frl. Reuter aus Berlin. Frl. Peters
aus Leipzig. Buchhändler Burghaß nebſt Kind aus Luzern. Dr.
Sieloff nebſt Frau aus Treffurt. Goldarbeiter J. Sieloff aus
Netzſchkau. Sennewald nebſt Frau aus Weißenfels. Offizier v. Puſt
heimer aus Kaſſel. Student Lichtenberg aus Freiberg. Dr. Naumann
aus Cöthen. Kaufleute: Gelhaas aus Dresden-Pieſchen, Moſel,
Flörsheim u. Neugraß, ſämmtlich aus Frankfurt, Sehreimer aus
Speier, Rehm und Uhlmann, Beide aus Dresden, Ewert aus
Hamburg, Heßelmann aus Breunern, Schweiker aus Kaſſel, Mahler,
Meerkopp, P. Richter, Gräber u. Müller ſämmtlich aus Berlin,
Mariuſe aus Mühlhauſen, H. Richter aus Lengefeld, L. Müller aus
Moritzdorſ, Kochmann u. Dulſauer, Beide aus Leipzig, Jacob aus
Wiesbaden, Bornemann aus Ratibor. Frau Kindler aus Frankfurt.

e c er
Verantwortlich:

Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeusleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro-
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Salleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreffiren.

2 eWarum iſt die Patent-Muyrrho-
für die Geſundheits- und Schönlin-Seife beſſer pflege der Haut als die anderen

Toilette-Seifen Weil ſie nicht nur aus Fett und Parfüm beſteht,
ſondern auch einen Zuſatz enthält, welcher nach dem Urtheil von 2000
deutſchen Profeſſoren und Aerzten durch ſeine kosmetiſchen, hygieniſchen
und ſanitären Eigenſchaften auf die Geſundheit und Schönheit der
Haut einwirkt, wie es keine andere Toiletteſeife vermag. Die Patent-
Murrholin Seife iſt in allen guten Parfümerie- und Droguen-
Geſchäften, ſowie in den Apotheken 2c. à 50 Pfg. erhältlich und muß
jedes Stück die Patent- Nummer 63592 tragen. [1854

Geſchaftliche Weitthellungen.
Die Nord und Oſtſeebäder führen ſeit Jahren ſ. L inter

den Couliſſen einen intereſſanten Krieg um die brennende Frage,
wer von den beiden den Badegäſten die größten Annehmlichkeiten
hen Kranken und Erholungsſuchenden die meiſten Heilmittel
ietet.

Früher wurden ja überhaupt nur die Nordſeebäder als heil
kräftig anerkannt, wer aber die wunderbaren Erfolge eines vier bis
ſechswöchentlichen Aufenthalts an der Qſtſee bei ſeinen Kindern be
obachtet, wer ſelbſt als Nervöſer oder Rekonvaleszent in einem Oſt
ſeebade gefühlt hat, wie ſchnell ſich Ruhe und Appetit einſtellen und
die Kräfte zunehmen, der wird es begreiflich finden, wenn immer
weitere Kreiſe ſich endlich gegen die mit einer Reiſe nach den durch
e billigeren Oſtſeebädern verbundenen Unbequemlichkeiten auf
ehnen.

So viel bekannt, ſind jetzt die Städte Leipzig, Dresden, Chemnitz,
Halle a. S., Magdeburg, Görlitz, Königsberg i. Pk. Prag und
Wien in die Bewegung eingetreten und namhafte Körperſchaften
r Vereine haben den ausliegenden Petitionen ihre Namen g-
iehen.

Jn faſt allen dieſen Städten, außerdem aber noch in 75 anderen
liegen nämlich thatſächlich direkte Sommerfahrkarten nach den Nord
ſeebädern auf, welche nicht nur erheblich billiger als alle andern
Fahrkarten ſind, ſondern auch alle Mühe mit dem Gepäck erſparen
und 25 Kilo Freigepäck gewähren.

Nach den Oſtſeebädern liegen aber nicht an 84, ſondern nur an 4
größeren Stationen: Berlin, Breslau, Poſen und Frankfurt a. O.
direkte Fahrkarten auf.

Mit Rundreiſeheften und den keinerlei Vortheile gewährenden
Anſchlußkarten iſt nichts gethan und die Beweiſe ſind viel erbracht,
daß Erholungsſuchende anf eine Reiſe an die See verzichten, wenn
ſie nicht mit direkten Fahrkarten reiſen können.

Wie wir hören, haben ſich die Sächſiſchen und Oeſterreichiſchen
Staatsbahnen bereit erllärt, direkte Fahrkarten nach den Oſtſeebädern
aufzulegen, wenn die Preußiſche Verwaltung hiermit einverſtanden
iſt. Bei dem allgemeinen und einſchneidenden Jnterefſſe, das die
Angelegenheit in Anſpruch nimmt, läßt ſich erwarten, daß das Eiſen-
bahn Miniſterium von ſeinem bisherigen Prinzip, neue Sommerkarten
nur aus Arbeitserſparniß nicht aufzulegen, in dieſem Falle abgeht
und den Beſuch auch der Oſtſeebäder durch billigere und bequemere
Fahrteinrichtungen unterſtützt, wie dies jahrelang bei den Nordſee-
bädern geſchehen iſt.

7 5 l 0 44.Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hanptgewiune i. W. v. 170 000 M. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimnr-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hanptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 AC und 10Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

Tr Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der HBalleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Alle Amzeigenmn,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.466]

Amtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Wilhelin Mark
graf zu Unterpeiſſen iſt die Manl- und Klanenſeuche aus-

gebrochen. [1880Neubeeſen, den 7. Oktober 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Wittwe Emma Müller zu

Lettewitz iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 7. Oktober 1895.

Der Amts-Vorſteher.
11201

Anne, Ranzemann
August Slsner

Verlobte. [1865Halle a. S.
Die glückliche Geburt eines ſtrammen Jungen zeigen hiermit

hocherfreut an [1898Hermann VUhlig und Fran.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, unvergeßlichen Mannes

und ſorgſamen Vaters, Bruders und Schwagers, des Müllermeiſters
C. Vrbach, können wir es nicht unterlaſſen, allen Denen, welche
uns beim Heimgange ihre große Theilnahme bewieſen und von Nah
und Fern ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, welches
unſeren wunden Herzen ſo wohl gethan, unſern innigſten Dank zu
ſagen. Möge Gott allen Denen ein Vergelter ſein

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen.
1883) Wwe. Louise Urvach, geb. Kramer.

Schoch witz am Begräbnißtage den 6. Oktober 1895.
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der „Verwarnungen“ der Auergesollschaft,
um seääleunmige Verfügung wegen des Vorgehens derselben zu veranlassen

Der Umstand dass Heer in Bezug auf Güte und Preis

Die Versuche der „Auer-Gesellscha Ft“ ihre mit permanmentem Gründerreckhdenm bebafteten Glüblichtapparate zu einem orrenden Preise
dem Publicum aufzuzwingen, obwohl die Qualiätät derselben einc geringwerthigere geworden ist (was der L aie zunitehst und sehr schnell an der Ia l«hzatf t grünen

Farbe erkennt, während „„Heteor“ ein gesundes und natürliches gasgelbes hellstrahlendes Licht aufweist), werden in veründerter Form weiter fortgesetzt vom Publicum
allerdings einmüthig abgelehnt, wie vir dies aus der uns täglich zugehenden Kaum zu bewältigenden Vachfaeragre erseben.

Das FPublicum hat alle Vrsache, sich gegen eine derartige Vergewaltigung, die einen unge-
heueren Consumartikel betrifft u schützen und wird dieser Gegenstand die Gerichte äàn Kürze beschärftigen. Wir Iierern, wie nach-
gewiesen, ein höherwerthiges Fabrikat als die Auer-Geselischart um die Hälfte des Freises, mit dem Vnterschiede, dass wir keine

Gewinn auf' unser Vabrikat anf Kosten des Publicums auſzuschlagen gezwungen sind, umsomehr als unsere Vabrikate nach absolut
anderem verfahren, wie die Gutachten hervorragender und massgebender Ssachverständiüger vbezeugen, hergestellt werden.

der Ausgang der schwebenden zahlreichen Prozesse, der sich leider Jahre hinaus ausdehnen dürſte, dem unedlen Ausbeuten

e Um den dureh die Auergesellschaft im FPublicum etwa erzeugten Verwirrungen einCür allemal vorzuabeugen, erklären wir hierdurch wiederholt, dass wir auf Wunsch In ümn rechts-
verxbimdlicher Logun durch Bevers verpflücehten, unsere Abnehmer vor jeder Beeinträchtigunge durela
düe Auergesellschafſt zu schützen und in jeder Beziehung schadlos zu halten.

die ihr bereits einmal gegen Strafe im Wiederholungsfalls untersagt wurden, Schritto unternommon,

200 pCt. billiger

V O. Hr.Ha pgesehä ſt und Vabrrilkk«

Aue it, via de Vettern naturgemäss jeder zeit n erst Rang a
Ein completter n Wieht. Apparat (Glühkörper, Bremver, ling kostet

G Markne Brenner und Cylinder u 1I,50 PIarlc.
Coxatümemntteaal Gas-Güllhlüelnt- Acten Gesellschafſt Meteor

Berger Co.Berlin, Brunnmenstrasse 25.
Verkautsstelle für EBerlim und Umgegend befindet sich

e erusalemerstrasse I7an der Leipzigerstrasse.

wWeckaer wer en.
Die höhere Hädehenschnle in den Franckeschen Stiſtungen

beginnt das Winterhalbjahr am 15. October, und zwar für die Klassen I-- VII
um 8 Uhr, für die Klassen VIII-- X um 9 Uhr. Anmeldungen neuer Schülerinnen
nehme ich vom 10. Oktober ab täglich von 12--1 Uhr entgegen.

1565) Bann Direktor.Höhere Privat Maädohenschule
von Emma Se i (vormals A. Stange), Karlstrasse 15.

Schulanfang Bienstag, den 15. OKt. morgens 9 V.
prüfung um 8 Uhr. Aufnahme in alle Klassen,
Selekta bietet Gelegenbeit

zur Forthilänng junger Mädchen
in: Literatur, Geschichte, Kunstgesch., Französich, Englisch (Conversation), Zeich-
nen, AMalen. I hollnehmoe an einz. Fächern, Anmeldungen nimmt morgens Von

11--1 Uhbr entgegen (1867die Vorsteherin: an h I At An iütel henstr. 5, II.

n n m T eDie Abgang

gauZz, s l rig en lanhe inWeise dispe u 9 v
Aufnahme

am liebstenjederzeit,siert.
W in die unteren und mittlerene o Klassen. Prospekte kostenfrei durch denY W Direktor RKhotert. [1666

S

Fe eeeee Se s aS. T 7 r h sG e 0 r j.
Dr. Brehimner's Heilanstalt

z;
Fäln H.vs gern rarilze

mit Zweiganstalt für Minderbemittelte.
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brohmer'“s.

Seltestes Sanatorium gute dauernde Erfolge.Aufnahme zu Jeder Zeit.

Ssommer- und Winter-Kur.
Iustrirte Prospecte durch die Verwaltung. [1548

Auſnahme-
auch die Elemontarklasse. Die

e ümm Halle a. S. 2 G u s t. G ül

e
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Vorgezeichnete

S Deeben, lTischläufer,
s Wa dschoner Lt. ete.

auf Leinen, Tuch, u. Pries,

M.

ugr
1896

esse Auswahl,
binlige Preise.

rEugen Glaser,
Gr. Ulrichstrasse 41.

iel Neuheiten im
Schaufenster.

S
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Forgokon
Toeoupets und Scheitel

für Damen u. Herreu,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir- Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Herm. Petsch Leipzigerſtr. 27
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Tourenràäder
verkaufe, um damit zu
unterm Selbstkostenpreis.

Gebrauchte P'neum a tiK von
Mark 100 an auf Lager.

Hermann Iäppold,
1467) Meckelstrasse 14.

räumen

R. c neipfer“s Mustleimstitert,
Sophienstrasse 35.

Der Unterricht im Olavierspiel, Gesang und Theorie beginnt am 9. Oktober
Auf Wunsch erhalten jüngere Schülerinnen von meiner Tochter Unterricht. Guß.

Anmeldungen nehme jederzeit an. [1593

2 9 S L ePrivatſchule von O. A. Toller, Leipzig,
Centralſtraſze 1 n. 3.

Das Winterhals iahr beginnt Montag den 7. October.
früh 9 Uhr. Die Reffezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig freiwilligenMilitärdienſt. Mit der Anſtalt iſt ein vom Director ſelbſt geleitetes Pen onat ver

bunden, ebenſo werden Arbeitsſtunden ertheilt. Auskunft bereitwilligſt. Sprech-
ſtunden wochentags von 11 1 Uhr.1466 Otto Toller, Director.

Gehbre CoPM,
Gross herzogl. Sächsische Hoflieſerantenm,

empfehlen als Vorzügliche milde, angenehme r r
Harea Etalia roth à Fl. 90, vei 12 Pl. 8,W eilss m 90, u 12 n SVino da Pasto roth No. 1 v v 105, u 12 v v I160,
99 25 29 No. 3 v 130, u 12

o. 4 n 155, 13 150,so ie sümmtliche Taſel- und Dessertweine der

Deutscheltal. WeinlmporteGesellscehaft
laut Orizinal-reis-Liste. [1866

Aufnahmeprüfung

étree Mof,
Falle a. S. Glasschildermalerei, Königstr. 73.

Anfertigung von

Glasschildern
in jeder Grösse und Form.

Specialität
Firmensechilder.

Gesohmackvolle Ausführung.

11482

Billigo Preiso.

e Schon legen Honnerstag und Vroitag Ziehnung.
e 28. trosse anno vers ehe Lotterie.

zu haben in allen Lotteriegeschäften
und in den durch Plakate

Kenntlichen Verkaufsstellen.

BlZiehung am 10. und I. October [895.'3320 Gewinne Treffer 10, 000 Nari
IHaupt-

Die Gewinne bestehen aus silber und haben einen Eectivwerth von 90 h des planmässigen Werthes,T einer larh,
10O Mark.

I1 Loose für Porto und Liste
20 Pfg. extra,

versendet

F. A. Schrader, Hlanmover, er. ar

[102

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Landedze
Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen

itung für die Provinz Sachſen und die

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle.

Montag den 7. Oktober 1895, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath. Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende der
Verſammlung Mittheilung von einem Schreiben des Herrn Wagen
fabrikant Rauſch, welcher darin der Verſammlung r daß
er Verhältniſſe halber ſein Stadtverordneten- Mandat
niederlege.

Eine Petition des Herrn Stöpel, des früheren Pächters des
Reſtaurants im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe, wegen Nieder
ſchlagung von Verzugszinſen wurde der Petitions Kommiſſion zur
Vorberathung überwieſen. Die erneut vorgelegte bekannte Petition
der ſtädtiſchen Elementarlehrer in Sachen einer ander
weiten Regelung ihrer Gehaltsverhältniſſe wurde nochmals auf vier
Wochen zurückgelegt, nachdem Herr Oberbürgermeiſter Staude mit-
getheilt hatte, daß dieſe Angelegenheit hoffentlich in ſpäteſtens vier

ochen in der Schul-Kommiſſton durchbe rathen ſein und dann der
Magiſtrat auf den Beſchlüſſen derſelben fußend der Verſammlung
eine Vorlage in dieſer Sache zugehen laſſen werde. Darauf trat die
Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Entſprechend dem Magiſtratsantrage beſchloß die Verſamm-
lung, daß beim chauſſeemäßigen Ausbau des im Saalkreiſe belegenen
Theiles des vom Dorfe Canena nach der neuen Leipziger Chauſſee
führenden Kommunikationsweges auch derjenige Theil dieſes Weges,
welcher in Halleſcher Flur belegen iſt, auf Koſten der Stadtgemeinde
chauſſeemäßig ausgebaut wird uud bewilligte zu dieſem Zweck 3000 M.
unter der Bedingung, daß die von der Provinz für den Chauſſeebau
zu beantragende Beihülfe nach dem Verhältniß der Länge der aus
zubauenden Wegeſtrecken der Stadtgemeinde und der Gemeinde Ca
nena zu Gute kommt.

2. die Verſammlung ſtimmte dem z W zu, daß
der Theil des Advokatenweges zwiſchen Mühlweg und Advokaten
ſtraße als Einheit für die Feſtſtellung und Vertheilung der Anlage-
koſten der Straße zu gelten hat, da zur Zeit lediglich dieſer Straßen
theil endgültig ausgebaut iſt.

3. Frau Clara Neue, Beſitzerin des Grundſtückes Stein
bocksgaſſe Nr. 1, über welches die Einleitung des Enteignungsver-
fahrens beſchloſſen iſt, bot daſſelbe nun für 15 000, ſtatt früher für
16 000 M. an. Die Bau- Kommiſſion hielt auch dieſen Preis noch
für zu hoch und ſchlug vor, das Gebot der Stadt von 13050 auf
14 000 M. zu erhöhen, jedoch für den Fall, daß Frau Neue nicht
gewillt iſt, das Grundſtück dafür unter ſchuld- und laſtenfreier Auf
n abzutreten, das Enteignungsverfahren ſeinen Fortgang nehmen
zu laſſen.

4. Da die Etatspoſten: Lieferung von Waſſer beim Abrammen
der Pflaſterungen mit 1000 M. und Abkehren von Ueberdeckungskies
bei mit 600 Mk. erſchöpft ſind, wurden dieſelben um
600 bezw. 400 M. erhöht.

5. Die Verſammlung genehmigte die Uebernahme der Seuche-
koſtenbeiträge der Pferdebeſitzer im vorigen Jahre im Geſammt-
betrage von 17 Mk. auf die Kämmereikaſſe, da ſonſt von den meiſten
Pferdebeſitzern nur Beträge von 1 oder 2 Pfennig zu erheben wären.
Die für Rindvieh zu erhebenden Beträge machen 41 Mk. 12 Pfg.
aus und vertheilen ſich auf nur 15 Beſitzer, ſind alſo in den ein
zelnen Fällen groß genug, um ſie einzuziehen.

6. In Uebereinſtimmung mit den Ausführungsbeſtimmungen des
Normaletats vom 4. Mai 1892 wurde beſchloſſen, bei wiſſenſchaftlichem
und Zeichenunterricht im Stadt-Gymnaſium und an der Ober-
realſchule 90 Mk., bei Elementar und ſonſtigem techniſchen Unterricht
75 Mk. für die Wochenſtunde jährlich vom 1. April 1896 ab auf-
zuwenden und für Ertheilung einzelner Stunden Hülfsunterricht
durch nicht zu dauernder Beſchäftigung angenommener Lehrer bei
wiſſenſchaftiichem Unterricht 2,20 Mk., bei techniſchem und Elementar-
Unterricht 1,80 Mk. für die Stunde zu gewähren. Ein Antrag des
Herrn Baurath Brünecke, dieſelben Feſtſetzungen auf die Lehrer
an der höheren Mädchenſchule auszudehnen, wurde im Hinblick auf
die für die nächſte Sitzung anſtehende Berathung der Petition der
letzterwähnten Lehrer in Sachen ihrer Gehaltsverhältniſſe wieder
zurückgezogen.7 d Theilung der Oſter-Unterſekunda des Stadtgymnaſiums

während des bevorſtehenden Winters ertheilte die Verſammlung ihre
Genehmigung und bewilligte die erforderlichen 1180 Mark.

8. Zur Verſorgung armer Kinder der hieſigen
ſtädtiſchen Volksſchulen mit warmem Frühſtück
beſtehend in Roggenmehlſuppe und einem Weißbrödchen bewilligte
die Verſammlung 2250 Mk. in den Vrorjahren ſind dafür
ausgegeben 1892,93 1690 Mark 1893/94 3081 Mark und

m g z g. d Rigenbergiſchen SFür die Rechnung der von Ritzenberg'ſchen Stiftung für
189495 wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

10. Eine längere Debatte entwickelte ſich dann über den mit 15
Unterſchriften verſehenen, in voriger Sitzung eingebrachten Antrag
auf Freigabe des öſtlichen Stadtgottesackers als
Parkanlage. Der Antrag wurde abgelehnt.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch ein Antrag der
Herren Friedrich und Gen. verleſen, der dahin ging, den Magiſtrat
zu erſuchen, er möge für Beſeitigung der Zugluft in
einem Theil des Stadtverordneten Sitzungs
ſaales und für Beſſerung der Akuſtik des letzterenSorge tragen. Der Antrag gelangte zu ſofortiger Beſprechung, wobei
verſchiedene Vorſchläge aus der Verſammlung gemacht wurden und
auch Herr Stadtbaurath Genz mer die Bereitwilligkeit des Ma
giſtrats, nach Möglichkeit den erwähnten Uebelſtänden abzuhelfen,
bekundete. Die Beſchlußfaſſung erfolgte darauf im Sinne des Antrages.

T

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurden
geſtern nach den orſchlägen der in letzter Sitzung t ge
miſchten Deputation die Anſtellungsbedingungen für den Nachfolger
des Herrn Bürgermeiſter Dr. Schmidt feſtgeſtellt und die öffent
liche Ausſchreibung der Stelle beſchloſſen. Ebenſo erfolgte die Feſt
ſtellung der Gehaltsverhältniſſe für die Stelle des Stadtſchulrathes.
Alsdann wurde noch die definitive Anſtellung eines Polizei Ser
geanten und eines Magazindieners am Leihamte beſchloſſen.

T Aus unſeren Junungen. Die Schmiede-gnnung
hielt ihre fällige Quartalverſammlung am 5. d. Mts. Abends im
„Eiskeller“ ab. 3 Lehrlinge wurden zur Lehre verpflichtet. Die Er
öffnung des Winterkurſus in der Fachſchule erfolgt am Sonntag,
den 13. Oktober im alten Unterrichtslokale. Als Lehrer wurden die
Herren Thierarzt Dietrich und Lehrer Pleß, als deren Stellver

8. Oktober 1895.

angrenzenden Staaten.
Zeitung.

treter die Herren Schmiedemeiſter Knoll und Fuchs beſtimmt. ihrer allerliebſten, künſtleriſch ausgeführten Buntdruckkarten,
Die vom Halleſchen Jnnungsausſchuß zu gründende Spar und Dar-
lehnskaſſe wurde vom Obermeiſter warm empfohlen und erklärte die
Mehrzahl der Anweſenden ihren Beitritt zu derſelben. Die „Fleiſcher
Jnnung hielt geſtern Abend ihre Quartalverſammlung im „Central
hotel“ ab. Durch den Herrn Obermeiſter Brömme wurden
vier Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen. Es wurde u. A. der
Antrag geſtellt, vor der Kleinviehhalle auf dem ſtädtiſchen Schlacht
hofe einen Sommerſtall zu errichten. Die nächſte Verſammlung ſoll
verſuchsweiſe an einem Sonntag abgehalten werden, um einen zahl
reicheren Beſuch der Mitglieder herbeizuführen. Die Barbier,
Friſeur- und Heilgehülfen-JInnung hielt ihre Quartal-
Verſammlung ebenfalls geſtern Abend in der „Tulpe“ ab. Durch
den Obermeiſter M. Hirt wurden ſechs Ausgelernte zu Gehülfen
losgeſprochen und ſechs Lehrlinge zur Lehre verpflichtet. Zu Lehrern
der Jnnungs-Fachſchule wurden die Meiſter Wilke, Bräutigam,
Hickmann und Reichardt gewählt und deren Beſoldung feſt
geſetzt. Die Fachſchule wird dieſen Freitag Nachmittags 3 Uhr
eröffnet, die Uebungsſtunden ſind regelmäßig Freitags Nachmittags
3--5 Uhr und Montags 2--4 Uhr.

Zur Ansbildung von Turnlehrerinnen wird am
9. April 1896 ein etwa drei Monate währender Kurſus in der Kgl.
Turnlehrer-Bildungsanſtalt in Berlin eröffnet werden. Meldungen
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorge
ſetzten Dienſtbehörde, Meldungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen
Kgl. Regierung, in deren Bezirk die Bewerberin wohnt, ſpäteſtens
bis 15. Januar k. J. anzubringen.

Der Verein ehem. 36 er hielt geſtern Abend ſeine dies
jährige GeneralVerſammlung ab. Nach Aufnahme dreier neuer
Mitglieder erſtattete der Vorſitzende Kamerad Heuer den Geſchäfts-
bericht pro 1.10. 94--1./10. 95, aus welchem hervorgeht, daß der
Verein 5 Ehrenmitglieder und 151 zahlende Mitglieder ſtark iſt. Der
Verein, welcher ſeine Mitglieder in der Spandauer und reſp. Deutſcher
Krigerbundes-Sterbekaſſe verſichert hat, beſitzt z. Zt. ein Vermögen
von 1383,49 Mk. Jn den Vorſtand wurden wieder bezw. neuge-
wählt die Kameraden Heuer als I. Vorſitzender, Halander als
Stellvertreter, Krauſe als Schriftführer, Birke als Stellvertreter,
Pötz ſch als Kaſſirer, Pfennig als Fahnenträger, Bocho w als
Stellvertreter, ſowie zu Beiſitzern die Kameraden: Götze, Leh
mann, Mittendorf, Wolter, Meinhardtl!l, Knoch
und Hoffmann I. Zu Deputirten für den Bezirks- Abgeordneten-
tag am 20. Oktober cr. wurden die Kameraden Becher und Eber-
hardt deſignirt. Der Verein feiert in dieſem Jahre den Gedenk-
tag der Schlacht bei Orleans am 1. Dezember in den Kaiſerſälen
durch Conzert, Theater und Ball.

Jugenieurverein. Der Thüringer Bezirksverein des Ver-
eins deutſcher Jngenieure hölt ſeine Sitzung bereits heute Abend
im Gaſthof „zur Stadt Hamburg“. Auf den Einladungen iſt als
Sitzungsabend irrthümlich der 9. Oktober angegeben.

Jm Bevölkerungsſtaude der Stadt Halle ſind im
Monat Septbr. 1895 356 Kinder als geboren angemeldet, 176
männlichen und 180 weiblichen Geſchlechts; darunter 52 uneheliche
Geburten, 13 männliche und 17 weibliche von hieſigen, 9 männliche
und 13 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 321 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

11 m katholiſchere 3 u moſaiſcher v21 gemiſchterT7 Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 99 Perſonen männlichen
und 85 weiblichen Geſchlechts 184, dazu 12 Todtgeburten 196
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 41 männl., wen Geſchlechts,

von 1 62 5 4 106—15 3 4l 6 F 20 4 6 In II215399 19 431 40 7 64160 9 106 1 80 14 I 13 II Iüber 81 1 2Zuſ.: 99 männl., 85 weibl. Geſchlechts.
150 waren evangeliſcher, 9 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion, un
etauft 24, Diſſident Es waren 68 männliche, 53 weibliche
edig 24 männliche, 19 weibliche verheirathet 7 männliche, 13 weib

liche verwittwet, männliche geſchieden. Geboren wurden 356,
Todesfälle waren 196, mithin 160 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 66 geſchloſſen.

Geſtohlenes Fahrrad. Am 3. d. M. iſt in Leipzig
ein „TriumphRover“, mit Namensſchild Paul Focke, Fahrradfabrik
in Leipzig, geſtohlen worden. Das Fahrrad hat ein niedriges Ge
ſtell ohne Schutzbleche, Korkgriffe, Bremſe mit Stahlhebel, auf dem

einen Automatic- und auf dem Vorderade einen
acintahReifen. Es beſteht die Annahme, daß das Fahrrad hier

zum Verkauf oder Angebot gekommen iſt. Etwaige Mittheilungen
nimmt die Criminal-Abtheilung. Zimmer 658, entgegen.

Umgefahreun wurden geſtern Vormittag an der Ecke Merſe
burgerLadenbergſtraße von einem mit Stroh beladenen Wagen eine
rin Hyslaterne und ein Baum. Der Thäter war bisher nicht
zu ermitteln.

Selbſtmord. Der Droſchkenbeſitzer Dietrich erſchoß ſich
eſtern Nachmittag im Pferdeſtalle ſeines Grundſtücks Auguſtaſtr. 3.PRotw: Tiefſinn.

Gefährlicher Kinderfreund. Der dw und Haus
eigenthümer F. hier, der zu den gefährlichen „Kinderfreunden“ zuralen iſt, die kleinen Mädchen durch Geſchenke und Verſprechungen

an ſich locken, iſt am 7. d. M. von der Kriminal-Polizei feſtge
nommen und wegen Verbrechens nach S 176 zu 3 der Königlichen
Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. F. leugnete zwar, wird aber
durch ſein J den Kindern gegenüber und auch durch zwei
Mädchen im Alter von 7 bezw. 8 Jahren, mehrfach belaſtet.

Eine Fernſprechkontrolluhr iſt das Neueſte, was die
rühmlichſt bekannte Firma Guſtav Uhlig zu Halle, Kl. Märker
ſtraße, allen Angeſchloſſenen bietet. Bei dem großen Verkehr, den
die Fabriken und ſonſtige Intereſſenten mit auswärtigen Firmen
pflegen, iſt es von großem Vortheil, über die vom 3 Minuten-Ge-
ſpräch bereits „verſprochene“ Zeit unterrichtet zu ſein, um die von
der Poſtverwaltung bewilligte Friſt genau eintheilen und ausnutzen
zu können. Die Uhr iſt zum Aufhängen neben dem Telephon
Apparat eingerichtet und wird bei Beginn der Unterhaltung durch
einfaches Drücken auf einen Knopf in Gang geſetzt.

Ein Thema von ganz beſonders aktuellem Reiz be
handelt die Liebig's Fleiſch-Extrakt-Compagnie in der neueſten Serie

„Madame Sans-Gène“ wird uns in ihren Hauptſcenen durch die68 Kärtchen veranſchaulicht Das Vorſpiel in Katharine Hübſchers
äſcherei dann zwanzig Jahre ſpäter die Verſuche der zu Machtund Anſehen gelangten d Tr die Lücken ihrer geſellſchaftlichen

Erziehung mit Hilfe des Tanzlehrers auszufüllen, das Liebes-
glück des Ehepaars Lefebvre. Jn gar drolliger Weiſe zeigt
uns das vierte Kärtchen den höchſt unköniglichen Zank zwiſchen den
beiden königlichen Schweſtern Napoleons, das fünfte Madame Sans-
Géne, die die früheren Zeiten heraufbeſchwört, indem ſie dem Jmperator
die noch unbeglichene Wäſchercchnung präſentirt. Das letzte Kärtchen
endlich ſchildert die bewegte Scene des dritten Aktes, wo Graf
Neipperg von den Garde-Mamelucken verhaftet wird ein Vorgang,
der dennoch das verſöhnliche Ende in keiner Weiſe beeinträchtigt.
Koſtüme wie Dekorationen ſind denen des Leſſing- Theaters in Berlin

etreu nachgebildet, und dürfen die Kärtchen auch noch aus dieſem
Grunde beſonderes Intereſſe erregen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. In der morgigen

erſten Aufführung von Guſtav v. Moſers luſtigem Schwank: „Der
Militärſtaat“ ſind die Hauptrollen mit den Damen Fräuleins
Schneider, Hilm, Liſſé und den Herren Conradi, Lipo-
witz, Jaenicke, Kramer, Lorenz beſetzt. Für den dritten
Akt, der im Manövergelände ſpielt, ſtellt das hieſige Regiment die
Soldaten, die in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung auf der Bühne er-
ſcheinen werden. Nach dem großen Erfolg, welchen Moſers Militär-
ſtücke gehabt, wird gewiß die Theilnahme für dieſe hundertſte Schöp-
fung des liebenswürdigen Autors von „vVeilchenfreſſer“, „Krieg im
Frieden“ eine große ſein. Das Stück iſt von Herrn Dir. Rahn
in an geſetzt. Donnerſtag wird zum 5. Male „Der Vogelhändler“
gegeben.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters: „Schmetter-
linge“, eine der beſten Poſſen der letzten Jahre, geht heute voll-
ſtändig neu ausgeſtattet zum erſten Male in Scene. Die neuen
Coſtüme ſind genau nach Berliner Figurinen angefertigt. Da die
Poſſe ſehr ſorgfältig einſtudirt iſt, ſteht ein hübſcher Erfolg in Aus
ſicht. Die Operette „Der Oberſteiger“ erfreut ſich noch immer
ungeſchwächten Erfolges und die Direktion ſieht ſich daher veranlaßt,
ſie abwechſelnd mit anderen Operetten und Poſſen vorläufig noch auf
dem Repertoir zu belaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Wettin, 7. Okt. (Gefundene Leiche.) Vergangenen
Sonnabend Abend in der 7. Stunde fanden Leute unweit des
„Gaſthofes zum Roß“ in der Nähe von Nauendorf einen in einer
Blutlache liegenden, allem Anſchein nach dem Arbeiterſtande ange-
hörigen Mann todt vor. Ob hier Raub oder Selbſtmord vorliegt,
wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben.

a. A. Nanndorf bei Salzmünde. (Patriotiſche Feier.)
In hieſiger Gemeinde pflanzte Herr Premierlieutnant Wenden-
burg im Frühjahr eine vom Fürſten Bismarck aus dem
Sachſenwalde erbetene Eiche. Am 1. Oktober wurde die Weihe
derſelben feierlich begangen. Die Weiherede hielt Herr Paſtor
Möring, Beeſenſtedt mit ſehr zu Herzen gehenden Worten.
Darauf übergab Herr Wendenburg die Eiche der Gemeinde
zum Eigenthum und empfahl ſie deren Schutze. Herr Gemeinde-
vorſteher Schlem m übernahm die Eiche und brachte ein Hoch auf
den Kaiſer aus, in das ſämmtliche Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmie
Herr Lehrer Miedlig führte mit Hilfe benachbarter Lehrer ein Quartett
aus und leitete die patriotiſchen Geſänge des Kirchenchors und der Kinder.
Nach einer Anſprache, in welcher er die Kinder auf die Bedeutung
der Feier hinwies, führten die Kleinen ernſte und heitere Deklamationen
auf und ergötzten ſich durch Spiele. Während des Kaffeetrinkens derKinder im Feſnaole brachte Herr Gemeindevorſteher Schle mm ein

Hoch auf den Stifter und Feſtgeber der Eiche und Herr Maurer
meiſter Fuchs auf die deutſche Armee aus. Abends fand Fackelzug
ſtatt. Die Feier wurde beendet durch eine kurze Schlußrede des
Herrn Paſtors und durch ein ſchönes Feuerwerk. Bis zum Morgen
waren dann die Erwachſenen in heiterer Feſtſtimmung bei ein-
ander.

Hohenthurm 8. Oktober. Bezüglich der zwei
Kinder Hildebrandt) in Roſenfeld, die beim Spielen durch
Exploſion einer mit ungelöſchtem Kalk gefüllten Flaſche an den
Augen verletzt wurden, können wir auf Grund der Angaben des be
handelnden Arztes mittheilen, daß die Augenverletzungen glücklicher
weiſe nicht ſchwer waren und daß dieſelben bis auf eine Kleinigkeit
bereits geheilt ſind.

i Landeberg, den 8. Okt. (Der Woblthätigkeits-
Verein) hielt geſtern Abend im Gaſthof „Zum Pelikan“ eine
GeneralVerſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden 3 Punkte
1. Bericht über die Kinder-Bewahr-Anſtalt, 2. Bericht über die
Wirkſamkeit des Frauenverein, 3. Beſprechuug über die Weihnachts-
beſcheerung. Die Rechnungslegung über die Kinder-Bewahr- Anſtalt
geſtaltet ſich folgendermaßen. Sie wurde durchſchnittlich von 34 Kindern
beſucht in 5 Monaten. An Schulgeld entrichtete jedes Kind pro Woche
10 Pfg., es iſt an Schulgeld 68,90 Mk. eingegangen. Der Anſtalt
wurden von der inneren Miſſion 50 M. überwieſen ein ſtädtiſcher
Zuſchuß von 80 M. geſtaltet die Einnahme auf 198,90 M. Die
Ausgaben belaufen ſich auf 313 M.; der Wohtlthätigkeits-Verein hat
alſo aus ſeinen Mitteln 114,10 M. gegeben. Bei ſolchem großen
Zuſchuß iſt im nächſten Jahre die Frage zu erwägen, die Anſtalt zu
ſchließen. Durch eine Verlooſung ſind dem Wohlthätigkeits-Verein
vom Schweſter-Verein (Frauenverein) 156 M. zugegangen. 56 M
ſind zu Rohmaterial verwandt worden, das zu Weihnachtsgeſchenken
verwandt wird.

ch. Zörbig, 7. Okt. (Stadtſparkaſſe. Jubiläums-
feſt.) Die hieſige, am 15. Auguſt 1887 eröffnete Sparkaſſe erfreut
ich eines ſtets wachſenden Zuſpruchs die Spareinlagen haben eine

dillion Mark nunmehr überſchritten. Die am 23. Oktober 1845
gegründete „Liedertafel in Zörbig“ wird im Laufe dieſes Monats
ihr fünfzigjähriges Jubiläumsfeſt feiern.

V Weißenfels, 7. Okt. (Verhaftung. Kleinbahn
Weißenfels-Reuden.) Am Sonnabend Abend gelang es
unſerer Polizei, einen viel geſuchten gefährlichen Verbrecher, den
Bergarbeiter Sch. aus Teuchern, dingfeſt zu machen. Bei ſeinerVerhoffong leiſtete er den heftigſten Widerſtand. Er führte einer

geladenen Revolver, ein haarſcharf geſchliffenes Beil, fremde Panere
und ein Bund Schlüſſel bei ſich, letztere vermuthlich, um ſie als
Nachſchlüſſel zu benutzen. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags wurde,wie das hiege Kreisblatt mittheilt, der Verbrecher an das Amts-

gerichtsgefängniß abgeliefert. Zur Vornahme der Vorarbeiten für
die ſchmalſpurige Schienenverbindung von hier über Hohenmölſen
nach Reuden im Kreiſe Zeitz iſt dem hieſigen Ingenieur und Eiſen

Specialität: Doppelt gereinigte Bettfedern und Daunen.
W Keiehtte a4uwam. u Bettstellen, Matratzen, fertige Betten und Bezüge.

Unter Anderem empfehle ich: Fertiges Gebett, bestehend aus Deckbett, Unterbett und 2 Kissen, aus garantirt federdichtem Inlettstoff und gut gefüllt, zusammen für 12 Mark.
Schleissfodern das Pfund 50 Pſg., 756 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg. bis 5 Mk.

Gegchöftstans J. Levwwüm, Marktplatz 2 m. 3, Halle a. S.
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aynbauunternehmer Herrrn C. Witte die Erl aubniß der königl. Re
ikreng ertheilt worden.

aungerhauſen, 8. Oktober.
meidetle Eiſenbahnunglück) übermittelt der Vorſtand der
Petriebs-Jnſpektion Erfurt 1 dem Erfurter Amtsblatt folgende Mit
theilung: „Geſtern Nachmittag 1 Uhr 46 Minuten ſtieß der von
Erfurt nach Sangerhauſen fahrende Perſonenzug 287. auf

dem Bahnhofe Erfurt bei Stellwerk 2 in der Weiche 7
auf den letzten Wagen des in den Güterbahnhof ein
fahrenden Güterzuges 664; die beiden letzten Wagen
des Güterzuges wurden umgeſtürzt, der drittletzte entgleiſte.
Mit Ausnahme geringer Kontuſtionen ſind Verletzungen von Paſſa
gieren und Beamten nicht vorgekommen. Der Grund des Zu-
ſammenſtoßes war das Ueberfahren des Halteſignals bei Stellwerk
2; die Schuldfrage wird durch die Unterſuchung aufgeklärt werden.
Das Geleiſe Erfurt- Sangerhauſen war auf drei Stunden, das Ge-
leiſe Erfurt- Nordhauſen bis 7 Uhr Abends geſperrt. Der Per
Sonenverkehr wurde inzwiſchen durch Umſteigen an der Unfallſtelle
ufrecht erhalten.“

S Nordhauſen, 7. Oktober. (Jn der heutigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten). Jn der heutigen Sitzung
unſerer Stadtverordreten wurde der vom Magiſtrat vorgelegte Vor
vertrag über den Bau der ſchmalſpurigen Nebenbahn (Harzquerbahn)
Nordhauſen-Wernigerode mit 31 geben 1 Stimme genehmigt.

m Erfurt, 7. Okt. (Großfeuer.) Geſtern brach in zwei
Oriſchaften des Landkreiſes Erfurt, in Gispersleben und Elxleben
c. S g, Großfeuer aus. Aus Gispersleben wurde geſtern Nach
m. g um Uhr die hieſige und Jlversgehofener Feuerwehr zur
Hilfe gerufen. Das Gehöft des Oekonomen Jhling ſtand in Flam
men, das Wohnhaus, Stall und Scheune wurden in Aſche gelegt.
In Eilxleben brach Abends 11 Uhr Feuer aus. Daſelbſt brannten
2 Wohnhäuſer, 4 Scheunen und Ställe total nieder. Jn beiden

ſchaften wurden große Ernte- und Fuittervorräthe vernichtet.
z Schönhanſen, 8. Oktober. (gm Bismarck-Muſeum)

werden gegenwärtig die großen Mengen der dem Altreichskanzler zu
ſeinem 80. Geburtstage geſpendeten Ehrengaben aufgeſtellt. Unter
Anderem beabſichtigt man aus den Glückwunſchkarten eine große
Pyramide zu erbauen. Jhre Zahl beträgt über eine Million und ihr
Gewicht 693 Kg.! Die Portokoſten für dieſe Karten haben rund
50 00 Mk. betragen, und alſo dem Poſtfiskus eine anſehnliche Ein
nan me erbracht. Nach der Zahl der bisher eingelaufenen Ehrenbürger
Diplome iſt Fürſt Bismarck Ehrenbürger von 805 Städten.

Winningen, (Kreis Aſchersleben) 8. Oktbr. (Streit mit
tödtlichem Ausgang.) Anläßlich einer Hochzeitsfeier entſtand
unter verſchiedenen Knechten ein Streit, der ſchließlich in Thätlich
keiten ausartete, wobei der Knecht Herold durch einen Meſſerſtich ge
tödtet wurde, ein anderer ſchwer und mehrere leicht verwundet
worden ſind. Der Thäter iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedoch iſt der
Hausſchlächter Blauel aus Aſchersleben als der That verdächtig in
Haft genommen worden.

9 Jecha, 7. Okt. (Verhaftet) wurde am vorigen Freitag
der Handelsmann R. in Jecha mit ſeiner Schwiegertochter. Beide
ſollen in einem ſtrafbaren Verhältniſſe zu einander geſtanden haben.
Die Verhaftung iſt auf Anzeige des Sohnes des R. erfolgt,
dem von den hieſigen Einwohnern nicht gerade das beſte
Zeugniß ausgeſtellt wird. Durch die Verhaftung ſeiner
Ehefrau und ſeines Vaters iſt derſelbe in die glückliche Lage verſetzt,
alles, was nicht niet- und nagelfeſt iſt, wie dies bereits am
Sonnabend geſchehen, zu verklopfen und ſich fröhliche genußreiche
Stunden zu verſchaffen. Wie weit die Anzeige auf Wahrheit be
ruht, iſt nicht bekannt. R., der ältere, der für die Familie ſeines
Sohnes geſorgt hat, unternahm am Tage vor der Verhaftung einen
Selbſmordverſuch, der aber im letzten Augenblicke vereitelt wurde.

2

S Zerbſt, 8. Oktober. Goldene Hochzeit. Groß
feuer.) Das in der Bahnhofſtraße hierſelbſt wohnhafte Rentier
Gortfried Stephan'ſche Ehepaar beging am Tage ſein
goldenes Ehejubiläum bei ſeltener Körper- und Geiſtesfriſche. Die
Wohnhäuſer Hohe Holzmarkt Nr. 4, 6 und 8 brannten total nieder.
Dem thatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, einem
weiteren Umſichgreifen des Feuers zu wehren. Der entſtandene
Schaden wird ſich auf ca. 20 000 Mk. belaufen.

v. Groſ;z-Tabarz 7. Oktober. (XIII. Thür. Bäderver-
bandstag.) Geſtern, Sonntag den 6. Oktober trafen hier bereits
Vertreter von verſchiedenen thüringiſchen Bädern zum XIII. Bäder-
verbandstag ein, um ſich am Abend im großen Saale des Kurhauſes
zu einer gemüthlichen muſikaliſchen Abendunterhaltung zu vereinigen.
H'ute früh um 10 Uhr begannen nach Beſichtigung der Badeanlagen
und der meteorologiſchen Anlagen im Kurhauſe die Verhandlungen
des Verbandstages, die durch den Vorſitzenden Herrn Geh. Medi-
zinalrath Dr. Wagner-Salzungen eröffnet wurden. Vertreten
waren die Bäder: Friedrichroda, Großtabarz, Thal, Georgenthal,
Oberhof Elgersberg, Salzungen Berka a. Jlm, Jlmenau,
Köſtritz, Frankenhauſen Sooden, Rudolſtadt, Lichtenſtein, Sulza
und Köſen an der Saale. Der erſtattete Jahresbericht verzeichnet
an Einnahmen 2136 Mk., an Ausgaben 832 Mk., ſodaß ein Ueber
ſchuß von etwa 1300 Mk. verbleibt. Als Ort des nächſtjährigen
Verbandskages ward Oberhof gewählt. Nachdem der bisherige
Vorſtand durch Akklamation wiedergewählt iſt, ſchließt der Vor
ſitze de die geſchäftlichen Verhandlungen des XIII. Verbandstages.

Abends 6 Uhr fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem Staatsminiſter
von Strenge- Gotha theilnahm. Abends ſchloß ein Ball
das Feſt.

Jena, 8. Oktober. (Antidiluvianiſche Funde.)
Bei Ausgrabungen in Rothenſtein wurden Fragmente eines Mam
Wodgpieres (Knochen, Zähne), ungefähr 20 verſchiedene Theile, ge

inden

8 Weimar, 8. Oktober. (Der Großherzog reiſte geſtern
gemäß den bereits früher getroffenen Beſtimmungen von der Wart-
burg nach Heinrich sau ab, woſelbſt ſich die Großherzogin in
langſamer, aber guter Reconvalescenz befindet.

Leisnig, 8. Oktober. (Die Handarbeiters-Ehefrau
A a Karnatſchke) aus Leipzig, welche vor ca. 14 Tagen
zwiſchen Weſtewitz und Klöſterbuch in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus
dem Zug ſprang, hat ſich ſpäter, weil ſie durch dieſen Sprung ihren
Zweck nicht erreichte, mit einem Meſſer ſolche lebensgefährliche Schnitte
am Hals beigebracht, daß die Luftröhre mehre klaffende Wunden auf-
wies ind eine Canüle (inzwiſchen wieder entfernt) eingeſetzt werden
mußte. Die Karnatſchke wird gleichwohl in kurzer Zeit wieder aus
dem hieſigen Krankenhauſe entlaſſen werden können, und hier in
Stellung verbleiben.

8 Dresden, 8. Oktober. (zum Oederaner Eiſenbahn
un glück.) Jm Allgemeinen war man bis zu dem Oederaner Eiſen
bahnunglück der Meinung, daß die Sicherheit auf den ſächſiſchen
Eiſenbahnen ſo groß ſei, als es ſich betriebstechniſch überhaupt nur
ermöglichen laſſe. Nach jenem Unglück hat es jedoch an Vorwürfen
gegen Verwaltung und Betrieb der ſächſiſchen Staatsbahnen nicht
gefehlt. Es mag bei den letzteren manches verbeſſerungsbedürftig ſein,
doch an dem Oederaner Eiſenbahnunglück ſind die Betriebseinrichtungen
augenſcheinlich unſchuldig. Wie die jetzt beendeten vorläufigen Feſt
ſtellungen nämlich ergeben haben, hat der verhaftete Blockwaärter jenes
Reviers, auf dem das Unglück ſich ereignete, mit ſeltener Gewiſſen
loſigkeit ſeines Amtes gewaltet. Auf ſächſiſchen Bahnen iſt die Ab
gabe des Zeichens „Strecke frei“ nicht in die Hand eines Mannes

elegt. Es bedarf des Zuſammenwirkens zweier Stationen. Jm
Dederaner Falle hat jedoch der Blockwärter mit Gewalt an der
Signalſtange gerüttelt, bis das Zeichen „Strecke frei“ eine weiße
cheibe herumſiel. Der Wärter übte ſein Amt derart pflicht

widrig aus, um ſich einige Zeit ſpäter einen kurzen Gang an die Signal-
tange zu ſparen. Um wenige Schritte hat der Unſelige alſo eine
nzahl braver Soldaten geopfert.

(Ueber das bereits ge
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Jena. Der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Friedrich
Kauffmann zu Jena iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel Allerhöchſt ernannt
worden.

Königsberg. Der außerordentliche Profeſſor an der Uni
verſität zu Berlin, r. Otto Gradenwitz, iſt in gleicher Eigen-
ſchaft in die juriſtiſche Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr.
verſetzt worden.

Berlin. Zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät in Berlin iſt der bisherige Landgerichtsrath Dr. Karl
Erome zu Frankfurt a. M. ernannt worden. Herr Crome war
gleichzeitig Privatdocent in Marburg und Titularprofeſſor. Sein
Sonderfach iſt das franzöſiſche Recht.

Vermiſchtes.
Hinter den Conliſſen eines Privatdetektivinſtituts. Einem

Berliner Fabrikanten war vor einiger Zeit der Sohn ſeiner Schweſter
in das Geſchäft gegeben worden. Der junge Mann neigte ſehr zum
Leichtſinne, und man wollte in Berlin etwas Ordentliches aus ihm
machen. Nachdem er etwa vier Wochen im Komptoir thätig geweſen
war, blieb er ohne Weiteres aus. Durch ſeine Zimmerwirthin erfuhr
man, daß er eines Morgens in der Frühe abgereiſt ſei. Der Fabrik
beſitzer, der möglichſt ohne Aufſehen Licht in die Sache bringen
wollte, wandte ſich an einen Privatdetektiv, ſtattete ihn mit den nöthigen
Mitteln aus und ſetzte ihn auf die Fährte ſeines Neffen. Durch einen
glücklichen Zufall traf der Privatdetektiv den Flüchtling mit
einer Kellnerin in Magdeburg an. Anſtatt nun ſeinen Auftraggeber
zu benachrichtigen hatte er nichts Eiligeres zu thun, als ſich mit
dem Neffen in Verbindung zu ſetzen. Gegen eine anſehnliche
Summe verſprach er dieſem Schweigen. Der Flüchtling ließ ſich das
Anerbieten nicht zweimal machen. Er bezahlte mit Freuden was
verlangt wurde, um die läſtige Beobachtung los zu werden. Der
Detektiv machte ſich in Magdeburg noch einige vergnügte Tage und
fuhr dann nach Berlin zurück, um ſeinem Auftraggeber mitzutheilen,
daß alle ſeine Bemühungen vergeblich r ſeien. Inzwiſchen
aber hatte dieſer auf anderem Wege erfahren, daß ſein Neffe ſich in
Magdeburg aufhalte und holte ihn zurück. Als der Detektiv die
Ergebvißloſigkeit der Reiſe meldete, ſaß der Flüchtling bereits wieder
im Komptoir.

Auf Koſten der Arbeiter recht gut zu leben, verſtehen auch
die dem ſchönen Geſchlechte angehörenden ſozialdemokratiſchen
Agitatoren Durch eine gerichtliche Beſchlagnahme von Korreſpondenzen
iſt, den „Münch. N. Nachr.“ zufolge, erwieſen, daß eine auswärtige
Agitatorin in ihrem Briefe an eine Genoſſin für ihr Auftreten in
Nürnberg an Tagesdiäten 10 M. und die Vergütung der Fahrkoſten
2. Klaſſe verlangte.

Der ungeheure Brand im Bergwerk von Brokeu-Hill bei
Adelaide iſt nahezu bewältigt; die Größe der entſtandenen Verluſte
lägt ſich bis jetzt noch gar nicht überſehen, doch ſind Millionen ver

loken gegangen. Das Feuer kam vor 14 Tagen in dem der Pro
prietary Company gehörigen Block 11 heraus durch Verſtopfen der
Luftzugänge und Einpumpen rieſiger Waſſermengen ſuchte man zu
nächſt den Brand zu erſticken, aber vergebens durch Spaltungen
und Riſſe im Geſtein wurde dem Feuer immer wieder Luft zugeführt.
Zum Glück war durch luftdicht ſchließende Schachtthüren dafür geſorgt,
daß die benachbarten Schächte nicht ergriffen werden konnten. Herr
Mücke, einer der Aufſichtsräthe, eilte ſofort zur Brandſtelle, ihm folgten
ſeine Kollegen aus Melbourne, ebenſo die Leiter der Feuerwehren von
dort und aus Adelaide; für einen Sonderzug aus Melbourne wurden
6000 Mk. ausgegeben, und von Newkaſtle ließ man einen Fachmann,
Dr. Robertſon, 2500km weit kommen, um ſein Urtheil an Ort und
Stelle zu hören. Schließlich leitete man ungeheure Mengen von
Stickſtoffgas in die brennenden Schächte, und damit ſcheint man jetzt
des wüthenden Elements Herr geworden zu ſein. Das Mittel mag
wirkſam ſein, aber wie lange wird es dauern, ehe die mit den ge
fährlichen Gaſe durchzogenen Gänge wieder in Betrieb genommen
werden können! Ueber die Entſtehung des Feuers iſt man noch im
Unklaren wahrſcheinlich iſt das zum Auszimmern benutzte Oregon
holz in Brand gerathen es iſt ungemein harzreich und fängt bei der
geringſten Unachtſamkeit Feuer. Die ſchweren Folgen des Brandes
machen ſich bereits bemerkbar viele Hunderte von Bergleuten verlaſſen
Brokenhill, die Geſchäfte liegen ſtill, die Eiſenbahn berechnet ihren
wöchentlichen Ausfall allein auf 70000 Mk. Noch größer iſt das Un
glück in der verſchütteten EvoyMine. Ungeheure, aus einem Seiten
ſchacht hineinbrechende Schlammaſſen verſperten ſechs Bergleuten
den Ausweg jetzt, nach achttägiger angeſtrengteſter Arbeit hat man
ihre Leichen aus dem verhärteten Schlamm herausgegraben. Die
Unglücklichen ſind erſt nach längerer Zeit dem Hunger und Luft
mangel erlegen; einer hatte ſich in der Verzweiflung alle Kleider
vom Leibe geriſſen ein anderer ſchrieb auf den Boden ſeines Blech
gefäßes: „Jch fange an, die Sinne zu verlieren Gott ſchütze meine
armen Kinder und Lizzie; halte zu Rath, was ich geſpart; im Kaſten
liegen noch 2 L. Lebt alle, alle wohl!“ Eine mit dem Talglicht
gemachte Jnſchrift lautete: „Keine Luft Gott möge vergeben
Die Züge der Leichen waren entſetzlich verzerrt, der Jammer der
Hinterbliebenen war herzzerreißend.

Was alles dem Publikum als Rum und Cognae verkauft
wird, zeigt wieder eine vor Kurzem in Friedenau durch den Berliner
Gerichtschemiker Dr. Biſchoff vorgenommene amtliche Unterſuchung,
welche zu dieſem Zweck an von Deſtillateuren entnommenen Cognac und
Rumproben erfolgt iſt. Bei nicht weniger als ſechs von dieſen wurde
feſtgeſtellt, daß ſie nicht eine Spur von wirklichem Rum oder Cognac ent
hielten, ſondern aus Waſſer und Sprit unter Beimiſchung von
Eſſenzen „fabrizirt“ waren. Dieſe Art von Getränke
mit der famoſen Bezeichnung „Verſchnittrum“ oder Cognac ver
kauft werden, und da das in jenen ſämmtlichen ſechs Fällen nicht
geſchehen iſt, ſo haben nun die betreffenden „Rum“-Verkäufer ihre
Beſtrafung wegen Nahrungsmittelverfälſchung zu gewärtigen.

Ein geheimnißvolles Drama hat ſich in dem Dorfe Kippinge
auf der Jnſel Falſter zugetragen. Dort wohnte ein Hofbeſitzer
Anderſen, der ſtark verſchuldet war. Jüngſt verſchwand er und
gleichzeitig brach in ſeinem Hofe Feuer aus. Das Haus brannte
total nieder und es zeigte ſich, daß das Feuer angelegt war. Die
Frau des Hofbeſitzers wurde verhört, man konnte ihr aber keine
Schuld nachweiſen. Gleichzeitig kam jedoch ein Brief zum Vorſchein,
den Anderſen an ſie geſchrieben hatte und worin er erklärte,
daß ſeine pekuniäre Lage verzweifelt ſei, und daß er keinen
Ausweg ſehe, um ſich zu retten. Er habe daher beſchloſſen, ſein Haus
anzuzünden, um durch die Verſicherungsſumme ſeine Schulden zu
decken. Dieſen Brief behauptet die Frau erſt nach dem Brande er
halten zu haben dies ſtimmt auch mit der Erklärung des Brief
trägers überein. Am nächſten Tage fand man beim Aufräumen
unter den Trümmern des Hauſes die verkohlten Reſte eines Menſchen.
Der Kopf fehlte, ſodaß es unmöglich war, ſeine Jdentität feſtzuſtellen.
Wer war dieſer Unglückliche War es, wie Viele annehmen, der ver
ſchwundene Anderſen, der, vielleicht durch einen Zufall, in ſeinem Hauſe den
Flammentod gefunden hatte Oder iſt Anderſen geflüchtet, während
die verkohlten Reſte vielleicht einem n angehörten, der
unter dem Verſuche zu ſtehlen, verbrannte? Bei der Leiche hat man
eine Uhrkette und einen Pfeifenkopf gefunden, dieſe Sachen haben
jedoch, wie die polizeiliche Unterſuchung feſtgeſtellt hat, Anderſen
nicht gehört. Man befindet ſich einem vollſtändigen Räthſel gegen
über. Die Frau und der Sohn Anderſen's, die verhaftet waren,
ſind wieder in Freiheit geſetzt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 8. Oktober. Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet

aus Luſſin-Ciccolo: Der Erzherzog Franz
erdinand unternahm geſtern eine Jan um die Jnſeln

Luſſin-Ciccolo und Buſſin-Grande, machte Vormittags einen
dreiſtündigen Spaziergang und Nachmittags eine mehrſtündige
Segelfahrt. Der Erzherzog befindet ſich wohler als
bei ſeiner Ankunft.

dürfen nur

Lemberg, 8 Oktober. Graf Badeni empfing vor ſeine
Abreiſe zahlreiche Abordnungen aus ganz Galizien, welche
die Verdienſte Badenis und die Trauer um ſein Scheiden aus
drückten. Den Vertretern der israelitiſchen Kultusgemeinde erwiderte

Badeni, die Bürger verſchiedener Konfeſſionen ſollten geincinſam
handeln und ſich zum Wohle des Landes vereinigen.

Moskanu, 8. Oktober. Auf dem Fluß Oka iſt bei dem
Dorfe Ozery ein Floß untergegangen, dabei ſollend

ungefähr 100 Perſonen ertrunken ſein.
Petersburg, 8. Oktober. Nach einer der „Nowoje Wremja“

zugegangenen Mittheilung aus Mihoadidjuly vom 30. September
iſt die Grenze des Pamirgebietes von dem Uotaber
Höhenzuge bis zum Akſufluſſe abgeſteckt. Hier
mußte die Kommiſſion aus Mangel an weiterer Jnſtruktion ihre
Arbeiten unterbrechen. Der Korreſpondent der „Nowoje Wremjs“
fügt hinzu, die Löſung der Frage wegen der Abſteckung der Grenze
zwiſchen dem Akſufluſſe und der chineſiſchen Grenze, dürfte noch
Schwierigkeiten bereiten.

London, 8. Oktober. Das Reuterſche Bureau erfährt,
daß die Unruhen in Konſtantinopel die Unterhandlungen
der drei Mächte mit der Pforte bezüglich des Reform-
u nicht verhindern dürften. Der Wunſch der Mächte ſei,

urch friedliche Mittel die Reform der türkiſchen Verwaltung
und die Sicherheit der chriſtlichen Bevökerung zu erlangen.

London, 8. Oktober. Das Reuter'ſche Büreau meldet aus
Tamatave vom 6. Oktober: Hier eingetroffene Kouriere der
Howas berichten, die Franzoſen hätten am 30. Sept.
Antananarivo eingenommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zur diesjährigen Zuckerproduktion. Die Verminderung

der Zuckerproduktion in der diesjährigen Kampagne wird auf Grund
der Einſchränkung des Rübenbaues für ganz Deutſchland und Oeſter
reich auf 30 Proz. berech net gegen das Vorjahr. Für ganz Europa
wird die Verminderung der Produktion von 4800 000 auf 3 600 000
Tonnen in Ausſicht genommen.

Kulmbacher Exportbrauerei, Aktiengeſellſchaft, vormals
C. Rizzi. Der Abſatz in dem am 31. Auguſt abgelaufenen Ge
ſchäftsjahree betrug 64 631 hektl. gegen 63 163 hektl. im Vorjahre.
Der Gewinn beträgt 236473 Mk. nach Abſchreibungen in Höhe von
101 390 Mk. ſoll der Reſervefonds 6667 Mk. der Aufſichtsrath und
Vorſtand 12667 Mk. der 3800 Mk. als Tantième erhalten, das
Perſonal 6000 Mk., der Arbeiterfonds 2000 Mk., der Spezialreſerve
fonds 10 000 Mk. und die Aktionäre 90000 Mk. als Dividende von
9 Proz.; außerdem ſollen 2000 Mk. für die Landes Ausſtellung in
Nürnberg und eudlich 2352 Mk. als Vortrag auf neue Rechnung
Verwendnng finden.

r. AktienMalzfabrik Niemberg. In der am 7. d. Mts.
im Otto'ſchen Gaſthofe zu Niemberg abgehaltenen ordentlichen dies
jährigen Generalverſammlung wurde der Geſchäftsbericht, aus dem
wir bereits das Weſentlichſte mitgetheilt haben, erſtattet und darauf
die vorliegende Bilanz genehmigt. Von dem Reingewinn von
47 065,69 Mk. erhalten die Aktionäre 4 Proz. Dividende 45 009
Mark, während von dem Reſte einige Gratifikationen gewährt werden.
Den Verwaltungsorganen wurde Entlaſtung ertheilt u. neben der Wahl
von 2 Rechnungsreviſoren noch ein viertes Vorſtandsmitglied gewählt.
Im Vorſtand waren ſeither thätig die Herren H. Hapig, C. Müller
und Otto Creutzmann- Niemberg.

Viehmärkte.
Hamburg, 7. Oktober. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 29. Septbr. bis
5. Oktober im Ganzen 8365 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten
7239 Stück vom Inlande und zwar 2290 Stück vom Süden und
4949 Stück vom Norden, ferner aus Dänemark 1126 Stück. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 43 Wagen mit 2660
Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 46—47 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 44—45 A. 20 Tara Gute leichte Mittelwaare
45 46 C. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 43 44 A. 24 P
Tara, Sauen nach Qualität 35——38 C. ſchwank. Tara. Der Handel
war in der letzten halben Woche ſchleppend. vLondon, 7. Oktbr. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
gar waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 4000 Stück, Kälber

0 Stück, Schweine 70 Stück. Bezahlt würde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh 2 sh. 9 d. bis 4 sh. 4 d. Schafe 3 sh. 8 d.
bis 5 sh. 9 ä, Kälber 2 sh. 8 d. bis 5 sh. 2 d., Schweine 2 sh.
6 d. bis 3 8 9 d.

Börſe von Berlin vom 7. Oktober.
Fondsbörſe. Der Zug nach aufwärts in Kohlenaktien wurde

heute im Anſchluß an die geſtrige Feſtigkeit am Frankfurter Abend-
verkehr bei Eröffnung lebhaft fortgeſetzt. Die Erhöhung der Kurſe
war bei den leitenden Spekukationspapieren eine prozentweiſe. Eiſen
werthe zeigten gleichfalls Beſſerung, was man mit der bevorſtehenden Ver
bandsbildung mehrerer Syndikate und derEiſenpreiserhöhung begründete.
Auch der Bankenmarkt ſetzte ausnahmslos höher ein, die Feſtigkeit
darin konnte ſich gut behaupten. Jm Eiſenbahnaktienmarkte Dort-
mund Gronauer belebt, Oſtpreußen gebeſſert, ſchweizeriſche ſtetig,
italieniſche rer Prinz Heinrichbahn ſchwankend, Warſchau Wiener
feſt. Schifffahrtsaktien anziehend. Der Fondsmarkt war gut behauptet.
TruſtDynamit anziehend. Bei Uebergang in die zweite Börſen
ſtunde Banken in weiterer Feſtigkeit, beſonders Kommandit, Darm
ſtädter und Dresdner Bank, desgleichen Bochumer, Laurahütte,
Gelſenkirchen, Harpener, Hibernia, Konſolidation und Dannenbaum in
weiterer Nachfrage. TruſtDynamit weiter anziehend, Buſchtiehrader
höher, Franzoſen ſchwach;

Produktenbörſe. Auf dem Getreidemarkte herrſchte heute Ge
ſchäftsunluſt. Weizen und Roggen waren nur wenig niedriger
Hafer war war ziemlich unverändert. Rüböl unbeachtet. Spiritus
feſt bei beſchränktem Umſatze.

Weizen: loko: 132-143, Okt. 135,00, Dezbr. 138,75, Mai
144,25, Tendenz: matt. Roggen: loco: 111--117, Oktbr.
113,50, Dezbr. 116,00, Mai 121,00, Tendenz: ſchwach.
loco: 112-148, Okt. 113,00, Dez. 114,75, Mai 117,25.
feſt. Gerſte: loco: 108-170, Futtergerſte:

Rüböl:loko: Oktbr. 44,60, Mai. 44,30, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waare): loco: 34,10, Okt. 37,30, Dez.

37,00. Jan. 37,00, Mai 38,00, Tendenz: feſt. (50er Waare)
oko; Vetroleum: loko 20,30.

Bericht der VBörſe zu Halle a. S.

Halle a. S., den 8. Oktober 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhis

131--141. feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 129--137. Roggen ruhig
125 129. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 137--157, feinſte bis 170. Futtergerſte
112--124. Hafer ruhig 122-—130, alter über Notiz. Mais amer. mixed 111--113. Donau
mais 117-130. Raps Rübſen Erbſen Victoria l1s2—148.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,00-—-37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 25-—32. Linéen 16-30. Bohnen 19--21
Kleeſaaten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 2129—22,50. Roggenmehl o
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Bestes Putzmittel
der Welt!

3 h

8081]

Veberall äuklich.

Adalbert Vogt (o.
Berlin-Friedrichsberg.

Aelteste und grösste
Putzpomadefabrik.

F- Ein Paar gang-
Wbafte, zugfeſte Vogt-

länder Zugochſen zu
verkaufen (1894
Bageritz Nr. 10,

Fern precher 151.

Scharfer Munchü.„„wachſamer
richt zu groß, wird zu kaufen
Off. mit Preis unt. T. Z. 9755 bef.
Rud. Mosse, Halle. [1831

ZF Gesueh. WHerrſch. Wohnnng,
ca. 10 heizbare Zimmer, per 1. April
zu miethen geſucht. Off. unter
W. e. 9792 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S. [1891
an verkaufen: Brill. Landſtelle,

ähe Hbrg., St. von der Bahn
entl. 244 Mrg. gut. Bod. Rein
gitr. 301 Thlr. 14 Kühe, 4 Pferde,

v. Schweine, compl. Jnvent., reiche
Erute, iſt f. 70,000 Mt. m. 20,000
Vark Anzahl. zu verk. F. Reimers,

Anlktion
wegen Aufgabe des Wer3 Pferde in beſten Jahren, zwei
4zöller komplette Wagen,

ſollen in meinem Gehöfte gegen baare
Zahlung am Mittwoch, den 16. Okt.,
Vormittags 10 Uhr, verſteigert werden.

August Reichardt, (1895
Schochwitz bei Salzmünde.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Weiße Schmierſeife

mit Salmiak und Terpentin, ſeit
Jahren als beſte Seife zum Ein
weichen der Wäſche, bewährt à Pfd.J 25, bei 10 Pfd. 20 4 empfiehlt
Brnst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVY

Hes
Mit heutigem Tage verlegten

25,000--30,000 Mark und
10,000--14,000 Mark

ſind ſofort oder ſpäter auf erſte
Hypothek durch mich auszuleihen.

Rechtsanwalt Dr. Alander,
Gr. Steinſtraſze 15. [I1798

Haſen! Haſen!
Jede Jagd Haſen kauft geg. Kaſſe

und zahlt den höchſten Preis. [1837
I. S. Weiss LeipziHikolaiſtr. 32. 8-

I Bullen,ſehr ſchönen rothbr. ſprungf. Oſtfrieſen
verk. Dr. Nette, Schwittersdorf.

73 äſts- Derlegun g.

wir unſer

Möbel-, Spiegel und Polsterwaaren- Magazin
nach unſerem neuen Geſchäftshauſe

Gr. KlIausstr. 40
Wir bitten, das uns bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Reinicke Andag.

(Hotel „Stadt Zürich“)

W d 7 t e 8Vermiethungen.

Blücherſtraße 17
iſt eine Wohnung, Parterre, von 6 Zim
mern mit Zubehör, Badeeinrichtung und
Gartenbenutzung zum 1. April 1896 zu
vermiethen. Näheres beim Haus-
meiſter Trampe, Königſtraße 84.
Beſichtigung zwiſchen 11 und 2 Uhr.

e

Mittl. Wohnung I. Etage 510 Mark
1. April zu vermieth. Königſtr. 14.

s Lagerkeller zu vermiethen
Breiteſtr. 3.

S
8

[1862

am MarkKt.

Friſchgebranunten 94
AetzKalkK

Stedter u. Rübeländer
Staub Kaliofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 66. [1560

Kalkwerkoè Stedten, Bez. Halle a. S.

h n „,J,;Gebr. zweiſp. Rollwagen ohne Federn
verk. billigſt M. Becker, Marienſtr. 7.

Schueiderin ſucht in und außer dem
Hauſe Beſchäftigung. 1869

Hardenbergſtr. 38 III, r.
Unſere Wohnung befindet ſich nicht

mehr Böllbergerweg 66, ſondern

z. Düngen,

Privatier, ſſchwarzenbeck b. Hamburg. Thorſtraße 55. E. Fleischer.

Srennkartoſteln
kauft G. Wesche, Naunitz b. Weitin.

Eine Parterre Wohnung iſt zu ver
miethen. Langeſtraſe 24.
642] Näheres Steinweg 16.

Wohnnng, II. Et.,
Gr. Ulrichſtraße 51,

3 Stuben, Kammee und Küche, ſofort
zu vermiethen. Kunze, Kaiſerſäle.

Königſtraße 7
iſt die gen I. Etage, 8 Z., Badeeinr.
u. reichl. Zub. zu verm. Näh. daſ. im
Comptoir oder beim Hansmann.

ernburgerſtraſße Nr. 10
1./4. 96. I. Etage, 5 heizbare Zim. u. Zub.

Offene und geſuchte

s Stellen. e ee

Habe tücht. landw. Kutſcher, Knechte,
Arbeiterfam., auch Hofmeiſter, Kuhfütterer,
ſofort u. Neujahr abzugeben. (Retourm.)

Lhberlinger, Vermieth. Bureau
1875) in Torgau.

Jung. Kaufmann, 23 Jahre alt, ſucht
zum 15. Oktober Stellung in ein. Colo-
nialwaren od. Cigarrengeſchäft. Offert.
unt. Z. 11710 an die Exped. d. Ztg. [1710

Ein nicht zu junger, energiſcher und
tüchtiger n

Vertvalter,
welcher auch im Rübenbau erfahren, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Gehalt
300 Mark.

Bocettecher, Gutsbeſitzer,
Naundorf b. Anvaburg.

340 gut empfohlen, ſuchtOberſchwrizer, en i
Kl. Ulrichſtr. 6, I.

Ein junges Mädchen, gebild. u. wirth-
ſchaftl,, wünſcht in gutem Hauſe in oder
in Nähe Halles freundl. Aufnahme als

Gehilſin der Hausfran.
Bedingung: Vollſtändiger Familienan
ſchluß. Off. erb. unt. II. K. poſtlagernd

Eisleben. (1890Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen

(1881

f. alle Arbeiten, Kinderfrauen weiſt
Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtr. 5.
Ich ſuche zum 1. November oder ſpäter

ein erstes
9Stubenmüädchen,

erfahren im Serviren, Plätten, Schneidern
und Weißnähen. Meldungen unter Bei-
fügung der Zeugniſſe an [1780

Frau Amtsrath Dietze,
Domaine Neubeeſen,

Alsleben a. S.
Auf dem Rittergute Dehlitz b. Weißen

fels a. S. wird zum baldigen Antritt eine

Mannſell
geſucht, welche im Kochen, Milchwirthſchaft
und Federviehzucht gründlich erfahren iſt.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſdreg

nach

ſind einzuſenden an
Beſ. 10 12. 25. Ausk. Kleinſchm. 7. Frau Inspector Koch.
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n Aue in T u. Jleſhen
ergaſſe ane mer, großen UlrichſtraßeSeyliner Heſtultſieiss Märsenbier“

in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch

franco zugeſandt. (0931
Taſſescher Theater Verein

Sonnabend, den 12. Oktober er., Abends S Uhr, findet im „Neuen
Eheater“ unſer 3. Stiſtungsfest ſtatt. Zur Aufführung kommt:

Klein GeldGroße Poſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten (6 Bildern) von E. Pohl.
inlaßkarten ſind bei den bekannten Mitgliedern und im Vereinslokal

„Reichshallen“, Gr. Ulrichſtraße 57, zu haben. Veſondere Einladungen er
folgen nicht. Ohne Karte kein Zutritt. (1886

e wer
t ktkkeeeeo

wer von einem pabriſcat vbertroſen

Die Lieferung des Bedarfs an Verbrauchsgegenſtänden für die Küche des
1. Bataillons Magdebnurgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 in der Zeitvom 1. November d. Js. bis Ende Zktober n. J. ſoll vergeben werden und wird

hierzu Termin am
15. Oktober er., Vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer der 1. Bataillons-Kaſerne in der Reilſtraße anberaumt.
Lieferungs und leiſtungsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ſchriftliche

Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Küchenbedürfniſſen“ bis
zur Eröffnung des Termins bei genanntem Bataillon einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können vom 10. d. Mts. ab im Geſchäftszimmer
unterzeichneten Bataillons eingeſehen werden.

Halle, den 5. Oktober 1895.
1819] 1. Bataillon Magdeburg. Füſilier- Regiments Nr. 36.

Concordiag,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die Verſichernngen der Concordia ſind außerordentlich billig. Die
Courordiag gewährt die denkbar größte Sicherheit denn ſie beſitzt die
rößten Garantiefonds, nämlich pro Cent der geſammten Ver
cherungsſumme. Unaufechtbarkeit der Policen in möglichſt weitem Um-

fange ſofort nach deren Einlöſung, nicht erſt nach 5 Jahren. Beſonders
ünſtige Kriegsverſicherung. Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem

Jahre. Sofortige koſtenfreie Auszahlung der fälligen Capitalien. Dividende
ſchon nach 2 Jahren.

Die im Jahre 1896 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro
Cent aller bis 1894 gezahlten Jahresprämien oder 48 pro Cent einer Jahres
prämie für den älteſten Jahrgang der mit Gewinn-Antheil Verſicherten.
Ausſtattungs- und RentenVerſicherungen zu den günſtigſten Bedingungen.

Grund Capita l. e Millionen CGeſammt- Vermögen zu Ende 18944 94,6
Verſicherte Capitalien zu Ende September 1895 212,6
Seither ausgezahlte Sterbecapitalien. 73,9 e
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:

Ful. Heiland, General-Agent in Halle a. S. [1899
Ein großer Transport

der beſten
99 9C Däniſchen Pferdeh ſchwerem und eichteen

g W Schlage, iſt bei mir einge-
S e troffen und ſtehen preis

7 d

e

d v r 3z S o 7 48 r
x r F

m h

a

c hrer 3 S 325 J ehe ſt
5 ti s prelsez M S

rpachtung.
Dio Graf von der Schulenburg sehen
Rittergüter Burg- u. Kirchscheidungen

Getateves Station der Unstrutvbanhn)
mit 654 Hectar Pläche,

sind nach dem Tode des Herrn Besitzers auf

18 Jahre zu Verpachten.
Retlectanten wollen sich mit dem

Geh. Justizratn Schlieckmann in Halle a, S,
in Verbindung setron. Oertliche Auskunft ertheilt der Rentmeister
Knuntze zu Burgscheidungen. [1855

Junger Mann, 33 Jahr alt, mit Ein Oberlehrer a. d. Frauke'ſchen
der doppelten landwirthſchaftlichen und Stiftungen w. Oſt. 1896 Penſionäre
kaufmänniſchen Buchführung durchaus aufzun. Eigenes Haus m. Gart. Anfr.
vertraut, flotter Correſpondent, dem in u. F. P. 5283 an Haaſenſtein
erſter Linie an einer dauernden Stellung Votler, A.-G., Halle a. S. [1793

n ſucht, S meugniſſe, per ſofort oder ſpätertellung als (1778 10--12,000 Mark
J Buchhalter ra. 2. Hypothek auf ein Acker-

auf großem Gute, in Fabrik oder kauf grundſtück bei Halle a. S. ſuche
männiſchen Geſchäft. Offerten erbeten per ſofort oder I. Nov. Off. unt.
unter F. W. 31 poſtlag. Otten- J. V. 5311 an Haaſenſtein c
dorf S.-A. Vogler, Akt.Geſ. Halle a. S.

StadtTheater.
Direktion Haus Julius Rahn.
Mittwoch, den 9. Oktober 1895.

25. Vorſtellung.
20. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Anfang 7!/, Uhr.

Novität. Novität.
Zum 1. Male

Der Militärſtaat.
Moſer und Wis von Trotha.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Perſonen:
Guſtav Haller,

Mathilde, ſeine Frau Anna Liſſs.
Reſie, ſeine Tochter Jenny Hilm.

Nordmann,

utsbeſther. uAſta, ſeine Tochter J. Schneider.
Hans Vogel, Beſitzer

einer Chokoladenfabrik Leop. Kramer.
Max Starke, Direktor Alex. Lipowitz.
Döring, Sanitätsrath Rudolf Jahn.
Waldemar Müller, Poſt

ſekretär Rudolf Lorenz
Rettig, Inſpektor Alfred Boger.
Karl Lachmann, Diener Aug. Schlüter.
Bertha, Jungfer Frida Walden.
Eine Modiſtin. Gertrud Kühn.
Ein Unteroffizier Alfred Runge.
Ein Gefreiter Fritz Bedau.
Ein Soldat. Nob. Garriſon.
Erſte Magd Martha Müller.
Zweite Magd Joni Jung.Zeit Gegenwart. Ort der Handlung

2., 4. Aufzug in Berlin.
3. Aufzug Ein Rittergut bei Berlin.

Nach dem 2. und 3. Akt finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.

26. Vorſtellung.
21. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Zum 5. Male

Der Vogelhändler.
Komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Die Direktion.

MAational- Theater.
r den 8. Oktober 1895.

Neu einſtudirk. Neu einſtudirt.
Zum 1. Male

Mit gänzlich neuen Koſtümen
Schmetterlinge.

Poſſe mit Geſang in 4 Akten
von W. Mannſtädt.

Muſik von G. Steffens.
Dirigent: Kapellmeiſter Schieſtl.

Regie u Siegwart.
Perſonen:

Hektor, Kannapel Eug. Siegwart.
Emmedine, ſeine Frau Louiſe Boné.
lora, ſeine Nichte Gerda Bender.

Patrowitſch Laſarowitſch Jul. Dietrich.
Selina, ſeine Frau M. Kellermann.8 Naſchka, ſeine Schweſter Marie Schnitzer.

Hans Heller, Boots-
mannsmat Georg Wald.

Leo Lerche, Kaufmann Otto Gottſchalk.
Kunze, Hotelbeſitzer Felix Seidl.
Martha, Wirtſchafterin Selma Richter.
Föppel, Beamter Carl Frank.
Müller, Banquier. Hans Seidl.
Jacob, ſein Diener Paul Koch.
Anton, r bei M. Walten.Minna, Dienſtmäd. Kannapel K. Radhen.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan
MIIe. Dicka, Magierin, mit ihrem

geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell?) Die Schweſtern
MerkKel, kontorſioniſtiſche Gym-
naſtikerinnen. 3 Frères Mathias,
TeufelsExcentriker. Miss Antonie,
Gymnaſtikerin am hängenden Trapez.
Mr. A. Blenmow, mit ſeiner Meute
abgerichteter Elite Hunde. The
Namruy's, muſikaliſch exentriſche
Ware Fräulein Fritzi Korn,

iener KoſtümSoubrette. Herr Max
Walden, Geſangs- und Charakter
Humoriſt. [1528Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.
e

I--2 Penſionäre,
am liebſten Ausländer, finden in vor
nehmer Familie freundl. Aufnahme. Zu
erfrag. in der Exped. d. Zeitung. stud.
theol. im Hauſe. [1874

Schwank in 4 Aufzügen von Guſtav von

ommiſionsrath Guſtav Conradi.

Emmy, ſcine Frau Frieda Bohnſach.

Ende 10!/, Uhr.

Donnerstag, den 10. Oktober 1895.

n n Bekanntznachung.1000 000 Mark In dem Konkursverfahren über das
ſo gut wie unkündbare Vermögen des Kaufmanns Karl Soznmer,

füher zu Zörbig, jetzt zu Nürnberg, iſta Institutegelder W auf Antrag des Gemeinſchuldners neuer
3 i 70 Termin über den vom Gemeinſchuldnera 3 e (1889 gemachten, im Termin vom 19. September

1895 näher formulirten Vorſchlag zu einem
Zwangsvergleich auf
den 17. Okt. 1895, Vormitt. 9 Uhr,

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S. vor dem Königlichen Amtsgericht hier
Zimmer Nr. 2 anberaumt. [1872

Zörbig, am 23. September 1895.Von der Reise zurück Königliches Amtsgericht.

Dr. Mekus. eVon der Reise zurück! Golrorenes
Dr. Alfr. Prancke,, ahnenspeisen,

r r an cKe, Bepract. Zahnarzt. Macronen-Juſsätae. g
Poststrasse I. [I887 e e

Ieh verreise am 13. OKtober d und Dessertgebäek. g--
auf einige Wochen. [1882 frucktt Conservren

Dr. Hentze SVon der Reise zurück. e nes be

L S Fern rhie wolthekannte Berliner Nähmaschinen
fabrik M. Jacohbsohn, Berlin, Linienstr. 126,Bin bis 15. Oktober Verreist, berühint. d. Iangjähtige Liefer. a. Lehrer-,
Krieger-, Poſt, Militär u.
vereine, verſendet die neueſte, hocharmigeDr. Schomburg Ab deutſche Familien-

v 9 Nähmaſchine, ver-
Specialarzt für Haut- und h veſſerte Konſtruktion

sexuelle Krankheiten. [1849
Hotelverpachtung. Hausarbeit, elegan

mit Verſchlußkaſten,
Fußbetrieb f. 76

S u i N. neu.Mein weit und breit bekanntes Hotel äün
zum Rautenkranz will ich auf 6 Jahre
verpachten per ſofort. Pächter braucht

10,000 Mark. [1877 pW. Sohmlz, zurückgenommen.

zeit, 5 jährige
Garautie. Nicht

Elſterwerda.
Beſitzer. Private, Schneiderinnen u. Beamte bereits

3 ahl e höchſte Preiſe f. abg. Garderobe geliefert, können in Halle und Umgegend

konven. Maſchinen
werden anſtandslos

MilitärUnif. 2c. Beſtlg. p. Poſt beſichtigt werden. Kataloge, Anerkennungs-
r ſchreiben koſtenlos. r Durch direrten

Maſchinen die an

Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I. ir Bezug (keine Agenten) die ungewöhn-

Ein braungefleckter [1871 J Sorten nchuhmacher- u. Herrenſchneidermaſchinen,ham auch mit NRingſchiffchen, zu Fabrikrreiſen.
zugelaufen. Kupferhammermühle bei Jdeal Fahrräder 15 kg, TangendSpeichen
Oberröbligen a. S. Raeser. prima Pneumatic, Mk. 175. [1465

Bekanntmachung.
ch I. Im hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufſtellen für Poſtwerth.

zeichen

1. Alte Promenade 23 bei Herrn Kerm. Jahn.
2. Beeſenerſtraße 8 B. Stelleld.3. Bernburgerſtraße 14 R. Scrässner.
4. Bismarckſtraße 27 Kaufmann O. Selle.
5. Deſſauerſtraße 9 Gnaſtwirth A. Balzer.
6. Domplatz 10 Zoregis.7. Frieſenſtraße 12 v I. gung8. Frieſenſtraße 16 V. Rösslor.9. Glauchaerſtraße 36 N. Georgii-

10. Gr. Brauhausſtraße 10
11. Gr. Klausſtraße 1

Keinr. Bohne.
Drogiſt Rädicko.

12. Gr. Steinſtraße 46 F. B. Weper.
13. Gr. Steinſtraße 71 v S. Morie.
14. Gr. Steinſtraße 85 Toenniczo.
15. Gr. Ulrichſtraße 35 606. Bngler.
16. Herreuſtraße 5 Deyer.17. Kl. Ulrichſtraße 26 Lange.18. Leipzigerſtraße 1 „Steinbrechoer Jasper.
19. Mansfelderſtraße 7 RA ieh. Heinge.
20. Mansfelderſtraße 50 EFTaul Lang.
21. Martinſtraße 25 N. Bocko.22. Merſeburgerſtraße 19 Zaarriann.
23. Pfännerhöhe 42 ZDernh. Fache.
24. Poſtſtraße 1 I. Spierung.25. Schmeerſtraße 28 L. D. G. vtring.
26. Steinweg 29 Richard Rohde.27. Streiberſtraße 31 F. Zinecke.28. Viktoriaplatz 5 S. Mennioze.29. Wettinerplatz 2 àZabenald.30. Wörmlitzerſtraße 94 Joh. Schiller

lichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orken:
1. Bruckdorf. 2. Caueng. 3. Diemitz. 4. Paſſendorf.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen. (8327Von Donnerstag, den 10. dfs. Mts. ſteht ein

großer Transport der beſtene
Bayeriſchen Zugothſen

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedinanm, Halle a. S.,
Marienſtraße 24. [1863

Vom Mittwoch, den 9. ds. ſteht ein großer
Transport beſter
hochtr. u. friſchmilch. Kühe,

e
ſowie junge Ferſen 2jährig) ſehr preis

e werth zum Verkauf. [1879

e

W. Neumeister, Cönnern, Saale.
Roiationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtr. 87.

II. Im hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen (mit amt

zedalt
Halle
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